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die Haftung und Überwachung der Standsicherheit des Grabmals und der  
Grabeinfassung und, falls erforderlich, deren Befestigung und Instandhaltung.  

      Des weiteren werden folgende Leistungen angeboten: 
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Bericht der Jugendfahrten 
 

Hallo, wir sind es mal wieder, die WW-
Fahrer. Heute berichte ich über die 
Fahrten an den Kellenbach und die 
Murg. Alles begann am 02.03.08, als 
es hieß, der Kellenbach hat 1,30m 
Pegel. Schnell entschlossen sich 3 
Paddler (Mark Denny, Felix Krämer 
und Martin Veith) eine Tour auf dem 
Bach durchzuführen. Es wollten even-
tuell noch ein Paar von Guntersblum 
mitfahren, die uns aber am Morgen 
absagten. Also Boote aufs Dach und 
los ging die Reise. Auf der Autobahn 
Höhe Bingen erreichte mich ein Anruf. 
Dieser verkündete uns, dass die Gun-
tersblumer sich jetzt doch auf den 
Weg gemacht hatten. Also Tempo 
runter und nach Gemünden cruisen. 
Dort angekommen, Boote abgeladen 
und die Autos versetzt. Danach stan-
den wir unendliche 1 -1 ½ Stunden am 
Bach und warteten. Der Wettergott 
war uns hold, denn es regnete unent-
wegt ;-). Kaum waren sie da, ging es 
aufs Wasser. Die Fahrt hatte ein paar 
Überraschungen für uns parat, denn 
an diesem Wochenende wütete Sturm 
EMMA und das nicht zu knapp. Dort 
ein Baum, hier ein Ast und wie sollte 
es anders sein, erwischte es unseren 
einzigen Anfänger (Guntersblum), der 
mit einem Baum Bekanntschaft mach-
te und schwimmen ging. Es machte 
viel Spaß bei dem Pegel. Die Wehre 
hatten alle eine etwas größere Welle 
am Ende stehen, wo es sich gut sur-
fen lies. Die Waldschlucht war nicht so 
interessant bei dem Pegel, da das 
Wasser nur so über die Steine lief. 

Kurz vorm Ende hatte unser Denny 
seinen Meister gefunden, einen Baum, 
der ¾ des Baches versperrte, wurde 
ihm zum Verhängnis, als er mit Voll-
dampf drüber bouncen wollte und da-
bei umkippte. Das Boot vorm Stamm 
und das Paddel, das er an die Ober-
fläche hob zum Eskimotieren auf der 
anderen Seite. Es geschah, was ge-
schehen musste, er rollte gegen den 
Baum und hielt sich irgendwie an ihm 
fest. Das war ein Bild für die Götter. 
Jeder von den anderen konnte sich 
kaum einkriegen vor lachen. Es dauer-
te ungefähr 1-2 Minuten, bis er wieder 
richtig rum im Boot saß ohne auszu-
steigen. Wir fuhren das letzte Wehr ab 
und stiegen aus. Schnell umgezogen, 
Autos geholt und die Boote aufgela-
den. Jetzt schnell den Heimweg antre-
ten. Allem in allem war das eine ganz 
schöne Tour. 
Am Wochenende drauf, es war der 
08.03.08, wurde mal wieder der Pegel 
gecheckt. 1,10m auf dem Kellenbach 
war noch vollkommen ausreichend, 
also fuhren wieder 4 Paddler (Steffi 
Wild, Felix Krämer, Johannes Stuppert 
und Martin Veith) fort um Spaß auf 
dem Bach zu haben. Steffi und Felix 
fuhren im Topo Duo, Hannes und ich 
im Einer. Da wir ja wussten, was es 
für neue Hindernisse gab, fuhr ich die-
se einzeln an und schaute, ob wir mit 
dem Zweier durchkommen würden. 
Ich sage vorweg: Wir kamen alle 
durch und keiner steckt noch irgendwo 
zwischen Gemünden und Königsau 
auf einem Baum. 
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An der Waldschlucht angekommen, 
sahen wir erst richtig, wie hoch das 
Wasser war und was EMMA alles ab-
gebrochen hatte. Am Eingang zu der 
Passage war sehr viel Holz ange-
schwemmt worden und hatte sich quer 
vor die Steine gesetzt. Es war an-
spruchsvoller als beim höheren Pegel. 
Schnell war wieder das Ziel in Sicht. 
Die Fahrt machte Spaß und unser 
eingestaubter Hannes hatte sogar ein 
Lächeln auf dem Gesicht, als wir am 
Ende der Tour waren. Ich glaube, das 
war für Steffi die erste Tour auf einem 
Wildbach. Wir stiegen aus und mach-
ten uns auf den Heimweg. Und wieder 
eine gelungene Tour. 
Die Jungfernfahrt auf der Murg stand 
für mich auf dem Programm. Am 
15.03.08 um 07:30 Uhr trafen sich 

zwei Bekloppte (Felix Krämer und 
Martin Veith) im Verein mit Ziel Au an 
der Murg. Wir luden unseren Kram ein 
und fuhren los. 200 km später in Au 
angekommen, sahen wir uns den 
Ausstieg an und frühstückten in aller 
Ruhe. Danach ging es ans Boote Ab-
laden und Sachen Anziehen. Mit voller 
Montur und unseren Booten stiegen 
wir in den Zug. In Forbach stiegen wir 
aus und gingen zum Einstiegspunkt. 
Mir war sehr mulmig in der Magenge-
gend und als ich in Krämer’s Gesicht 
sah, wurde mir klar - das wird kein Zu-
ckerschlecken. Er erzählte mir, dass 
sie normalerweise immer an dem Steg 
eingestiegen wären. Der Steg war un-
gefähr 30-40 cm unter Wasser. Also 
kneifen gilt nicht - rein ins Boot. 

Von der Gourmetzeitschrift „Der 
Feinschmecker“ als beste Bäckerei 
in Rheinland-Pfalz ausgezeichnet. 
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Die wilde Fahrt ging los. Ein paar 
harmlose Wellen, die ungefähr eine 
Höhe von 1,5m hatten, wurden schnell 
hinter uns gelassen. Dann wurde es 
ruppiger. Die Walzen waren enorm 
und das Adrenalin stieg. Wir schauten 
uns die Stellen erst mal an. Los geht’s 
rein in die Strömung und in das ange-
peilte Kehrwasser auf der anderen 
Seite. Felix fuhr sanft ins Kehrwasser. 
Ich schaffte es nicht und ab ging die 
wilde Hatz durch die erste große Wal-
ze. Die Wasserwucht hatte ich etwas 
unterschätzt. Als ich einschlug, konnte 
ich mein Paddel nicht vorne halten 
und bekam es genau in meinen Ge-
sichtsschutz vom Helm. Endlich ge-
schafft, dachte ich, aber die Walze 
setzte zum Gegenangriff an und zog 
mich rückwärts. Ich kam mir vor wie 
ein Duracell–Hase, der einfach nicht 
vom Fleck kommt. Puh und ich 
schnaubte durch, als es weiter ging 
und schon wieder so ein Brecher vor 
mir, ab und durch, war mein einzigster 
Gedanke und danach ins nächste 
Kehrwasser. Mit Anlauf ging es durch 
die Walze – geschafft – Kehrwasser, 
Puls absenken lassen. Felix, der mir 
direkt gefolgt war, kam auch ins 
Kehrwasser. Wir hatten ungefähr 1 bis 
1,5 km zurückgelegt und waren schon 
eine ¾ Stunde unterwegs. Wir schau-
ten uns um und sahen eine noch hef-
tigere Stelle, die ich mir erst ansehen 
wollte. Gesagt getan, mal wieder raus 
aus dem Boot und anschauen. Der 
Respekt vor dem Fluss wurde bei mir 
allmählich zu einem immer stärker 
werdenden Angstgefühl. Mir war das 
nicht geheuer. Der Fluss hatte eine 

wahnsinnige Geschwindigkeit drauf. 
Ich stellte mir vor, einer von uns würde 
schwimment, dann hieße es ab und 
hinterher, komme was wolle. Das Ri-
siko war mir einfach zu hoch und wir 
beschlossen wieder nach Forbach zu 
gehen. Also ab ins Boot, da wir auf 
der falschen Seite waren und mit 
Schmackes rüber. Dort angekommen, 
aussteigen und ab durch den Wald  
(I’ m walking). Die Sonne brannte auf 
uns herab mit unseren Neo´s und 
Paddeljacken. Eine Sauna hätte, glau-
be ich, keiner mehr von uns beiden 
gebraucht. Oben angekommen, sahen 
wir gerade den Zug abfahren - also 
eine Stunde warten. Es waren mollige 
20°C und die schwarzen Neo´s taten 
den Rest. Endlich kam der Zug! Ab 
nach Au, die Boote aufs Dach und 
nach Hause. Zuhause dachte ich: Su-
per, 400 km Auto fahren für 1,5 km 
Boot fahren (der Co² Ausstoß lässt 
grüßen)! Schnell den PC an und nach 
dem Pegel schauen - und was sah ich 
- eine Welle, die mir sagte, dass ge-
nau in dem Zeitfenster, wo wir auf 
dem Fluss waren, die Staustufe ober-
halb geöffnet wurde. Der Pegel war 
1,10m, als wir los fuhren, ca. 30 Min., 
bevor wir aufs Wasser gingen, stieg 
dieser um 40cm. Ich weiß auf jeden 
Fall, dass ich noch mal hinfahre, wenn 
auch nicht gerade bei 1,50 m, aber 
darunter wird das garantiert Spaß ma-
chen. 
Zweiter Versuch als es am darauf fol-
genden Wochenende (21.03.08) hieß, 
die Murg ruft. Also trafen sich 4 Padd-
ler (Mark Denny, Timo Beckers, Josef 
Baumann, und Martin Veith) zur Murg-
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fahrt im Bootshaus und los ging’s. Die 
Anfahrt versprach einiges. Als wir von 
der Autobahn abfuhren, wurden die 
ersten weißen Zuckerhüte auf den 
Bergen gesehen und es wurde merk-
lich kälter. 
Endlich am Einstiegspunkt angekom-
men wurde sich umgezogen und ab-
geladen. Das Auto zum Ausstieg ge-
fahren und mit dem Zug wieder nach 
Forbach gefahren. Der Pegel war ca. 
1,00 m. Die ersten Meter sahen so 
aus, als wäre ich noch nie auf diesem 
Bach gewesen. Das mulmige Gefühl 
in der Magengegend wie schon beim 
ersten Mal fuhr wieder mit. Schnell 
waren wir an der Stelle, wo ich die 
Woche davor noch ausgestiegen bin 
und weiter ging’s. Man merkte sofort, 
dass der Josef ein Abfahrtsfahrer ist. 
Kurz die Stelle angesehen und die 
schnellste Linie ausgesucht. Unserem 
Mark machte es sichtlich Spaß kurz 
vor der Walze mit dem Paddeln auf-
zuhören und das Paddel hochzuhal-
ten. Das erfreute uns immer so sehr, 
dass wir ihm jedes Mal mit „Depp“ be-
schimpften. Worauf er mit dem Bach 
das Fluchen begann. Natürlich musste 
er noch einen drauf setzen. An einem 
Wehr wurde an die Kante gefahren 
und besichtigt. Der Mark lag schräg 
zum Wehr und sah vor sich die lang 
gezogene Abfahrt. Also schnell das 
Boot gerade gelegt. Was er übersah, 
war, dass, als sein Boot gerade war, 
die Abfahrt 1 m neben ihm endetete. 
Er gab Gas, der Timo schrie noch und 
plötzlich war er weg. Es ging ca. 2,5 m 
senkrecht auf einen Betonabsatz run-
ter. Puh es war nichts passiert und der 

„Depp“ konnte nur lachen (Adrenalin). 
Nach noch ein paar verbalen Attacken 
ging es dann weiter Richtung Aus-
stieg. Noch ein Wehr und dann war es 
geschafft. Ich war glücklich über mei-
ne Erstbefahrung der unteren Murg. 
Es hatte mal wieder sehr viel Spaß 
gemacht. Die Heimfahrt wurde erst in-
teressant, als es begann wie bekloppt 
zu schneien und Ruckzuck waren 5cm 
geschlossene Schneedecke auf der 
Autobahn. Mein Beifahrer Mark ver-
krampfte ab und zu mit den Beinen 
oder der Hand am Armaturenbrett, 
wenn mal wieder eine Schneematsch- 
ladung vom Gegenverkehr auf die 
Scheibe flog und es für 1-3 Sekunden 
dunkel wurde - je nach Scheibenwi-
scher-Intervall. Im Verein angekom-
men, schnell die Sachen ausladen, 
aufhängen und ab nach Hause. 
Der Pegel stimmt und es ging mal 
wieder an den Kellenbach am 
23.03.08 mit zwei Personen (Pascal 
Hirschmüller und Martin Veith). 
Schnell den Topo Duo aufgeladen und 
los ging’s. In Gemünden angekommen 
wurde schnell alles ausgeladen und 
der Pascal wurde in den Neo gesteckt 
und mit Tee gewärmt, denn er musste  
ja auf mich warten, bis ich das Auto 
versetzt hatte (ca. 30min). Die Tempe-
ratur lag bei -2°C. Also fuhr ich los und 
stellte das Auto ab, schnell umgezo-
gen und das Fahrrad aus dem Koffer-
raum. Als ich wieder in Gemünden 
war, hatte ich leichten Gefrierbrand -
zumindest kam mir das so vor. Dann 
kam das Schlimmste: Raus aus den 
Sachen und rein in den eiskalten Neo! 
Schnell noch die Sachen im Boot ver- 
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staut und ab ging es. Pegel 1,20 m 
Wasser und Luft zu kalt !!!!  
Pascal, der von mir noch Handschuhe 
bekommen hatte, spürte bald seine 
Finger nicht mehr - nur noch einen 
stechenden Kälteschmerz, der immer 
schlimmer wurde. Also Vollgas, um 
dem Leiden ein Ende zu machen. 
Dieses Schmerzgefühl hatte ich schon 
beim Fahrrad fahren überwunden. Es 
war sehr viel Treibgut im Bach, so 
dass man an manchen Stellen sehr 
vorsichtig heran fahren und sie be-
sichtigen musste. Die ersten Wehre 
waren schnell hinter uns und schon 
ging es an der Mauer vorbei in Rich-
tung Waldschlucht. Dort angekom-
men, waren mehrere Bäume quer im 
Fahrwasser oder versperrten die an-
gepeilten Kehrwasser. Doch auch dort 
kamen wir durch und schnell weiter 
zum Ausstieg. Noch ein Wehr runter 
und raus aus dem Boot. Schnell Tee 

in den Becher und die Finger am Be-
cher gewärmt. Das Auto aufgemacht 
und rein in die trockenen und auch 
bald warmen Sachen, dachten wir. 
Doch so schnell ging das gar nicht, 
erst musste der kleine aber doch hart-
näckige Eispanzer von den 
Schwimmwesten entfernt werden. 
Dann das Boot aufs Dach und wieder 
nach Gemünden um mein Fahrrad zu 
holen. Die Heizung für die Sitze, sowie 
das Gebläse auf volle Kanne gestellt. 
Jetzt ging es in aller Ruhe nach Hause 
und der Pascal schwor sich den Bach 
nur noch im Sommer bzw. bei mindes-
tens +15°C Außentemperatur zu fah-
ren. Immerhin war dieses seine erste 
Wildbachbefahrung und dafür beide 
Daumen hoch! Ich freue mich schon 
aufs nächste Mal bei +15°C und Son-
nenschein 

Ahoi 
Martin Veith 
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Neuer Fluss, neues Spiel, neues Glück 
 

Wo soll es denn dieses Mal hin? Kel-
lenbach? Murg? Binger Welle oder 
Steindamm? Nee...wir gehen auf den 
Hahnenbach! Hahnenbach sagt dir 
nix? Mag sein, denn am Sonntag den 
30.03.08 wurde diese Perle des Huns-
rücks von den mutigen KSG-
Aufklärern zum ersten Mal gesucht, 
gefunden und befahren.  
Laut Fahrtenbericht soll dieser ruhig 
fließende Wald- und Wiesenbach in 
einer atemberaubenden Umgebung 
liegen und den sportlichen Wander-
fahrer ansprechen. Um für unsere 
Nachwuchspiraten neue Gewässer zu 
finden, machten sich also Timo Be-
ckers, Maddin Veith, Johannes Stup-
pert und Mark Denny auf in Richtung 
Kirn, zur Mündung in die Nahe, die 
gleichzeitig unsere Ausstiegsstelle 
kennzeichnen sollte. Nach Besichti-
gung des Pegels ging es 20 km berg-
auf über Serpentinen sowie Stock und 
Stein.  
Angekommen an dem Zusammenfluss 

von Kyrbach und Idarbach, also quasi 
der Geburtsstelle des Hahnenbachs, 
ging es dann los bei klarem Himmel 
und zeitweise 25°C. Maddin konnte 
dabei gleich seine neu erworbene 
Trockenjacke testen und Hannes sei-
ne alten Fähigkeiten auffrischen. Und 
es ging auch gleich schön zügig los. 
Mit ständigem Zug am Blatt und 
durchgehend leichter Strömung 
schmolzen die Kilometer nur so dahin. 
Damit das Ganze aber nicht zur Aus-
dauer-Trainingseinheit wurde, streute 
der Bach das ein oder andere Wehr in 
den Flusslauf sowie den einen oder 
anderen Baumverhau. So kamen wir 
an einen solchen Baumverhau, der an 
sich nichts Weltbewegendes darstell-
te, doch die Dienstältesten stiegen lie-
ber aus zum Umtragen der Gefahren-
stelle. Der sitzfaule Bademeister be-
schwerte sich erst über diese Ent-
scheidung, stieg letzten Endes aber 
auch aus, stieg nach Besichtigung 
aber wieder ein in Begleitung von Ti-
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mo. Dieser wagte dann als Erster den 
„Sprung“ über den Baum, der Versuch 
scheiterte, das Boot stellte sich quer 
zur Strömung und er musste eine 
neue Taktik anwenden. 
Wenn nicht frontal, dann eben von der 
Seite und drüberrollen. Zur Belusti-
gung der restlichen drei schaffte er 
dies in einzigartiger Grazie und An-
mut.  
Mark hingegen schaffte den Sprung, 
wenn auch langweilig, ohne Probleme. 
Durch sportlich geschicktes Steuern 
der Boote ging es im alten Tempo wei-
ter über so manchen Stock und (we-
gen mangelndem Wasser) über man-
chen Stein. Dank unseres EKB’s (Ein-
satz Kommando Beckers) wurden un-
passierbare Flussstellen von unnöti-
gen und störenden Baumhindernissen 
kurzerhand frei geräumt. Hier ein Ast, 
dort ein Baum oder wenn nichts half 
oben drüber oder unten drunter. Au-
ßer einer kleineren Rettungsaktion 
hatten alle ihren Spaß.  
 

 
 

Während einer solchen „Baumüber-
fahrt“ wurde auch gleich ein Kanalisa-
tionsrohr gefunden, das mitbefahren 
wurde. 
 

 
Im unteren Teil der Strecke nahmen 
die Schwierigkeiten etwas zu, dafür 
aber die atemberaubende Schönheit 
der Natur ab. Während wir die ersten 
10km teilweise unter in Kopfhöhe ü-
berhängenden Baumkronen paddel-
ten, fanden wir uns im unteren Teil in 
einem breiten Kanal wieder, der die 
Stadt Kirn ankündigte. Unter Zu-
schauerblicken kreuzten wir die letz-
ten Meter techniksicher doppelt so oft, 
damit jeder die mutigen Aufklärer er-
blicken konnte. 
Unser Fazit: Absolutes Muss auf dem 
Trainingsplan der Wildwasserfahrer in 
Vorbereitung auf die Salza und auch 
für den besseren Wanderfahrer äu-
ßerst sehenswert. Nur eine Säge und 
Schlepptau werden wir bei der nächs-
ten Tour mitnehmen und auf 10cm 
mehr Wasser hoffen. 
 

Auf zur nächsten Erkundungstour! 
Euer Bademeister 
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KSG-Radtour - Rheinradeln 2008 
 

Am 27.04.2008 um 10:30 Uhr, trafen 
sich 18 Radler zur diesjährigen Rad-
tour der KSG, also zu humanen zeitli-
chen Bedingungen. Bei strahlendem 
Sonnenschein traten wir in Richtung 
Schiersteinerbrücke unsere Radtour 
an. Felix und Mark waren ganz sport-
lich, schulterten ihre Bikes und schnit-
ten so den Senioren, die die Brücken-
auffahrt nahmen, den Weg ab, mit Er-
folg.  
Aber wie sagt schon ein altes Sprich-
wort “Langsamer ist manchmal 
schneller“; gell Felix!!! 
In Eltville stand Felix nämlich mit ei-
nem Platten am herrlichen Rheinufer 
und bescherte uns eine ungeplante 
Rast: Wären wir nur 20 Meter weiter 
gekommen, hätten wir diese Panne an 

einem tollen Weinstand direkt am 
Rheinufer überbrücken können. Sämt-
liche Luftpumpen kamen zum Einsatz, 
was war das damals so einfach!!!!!! 
Also endlich ging`s weiter, und man 
merkte doch, dass ein Wassersport-
verein unterwegs war. Letztes Jahr 
fuhren wir bei ständiger Überkopfbe-
rieselung (sprich Dauerregen der  
übelsten Sorte!) durch die Felder, und 
dieses Jahr kam uns am Rheingauufer 
das Rheinhochwasser von unten ent-
gegen!! Also eine Radtour für Was-
sersportler! 
In Geisenheim wartete dann im schö-
nen Park am Rheinufer unsere er-
sehnte Raststätte der Wiesner`s. Katja 
und Frank hatten uns wieder ein Buf-
fett der allerersten Sorte aufgebaut 
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Wie erwartet fehlte es mal wieder an 
nichts! Von Hackbraten- über Spieß-
braten- oder Bratwurstbrötchen, Käse, 
Wurst, Gürkchen, Tomaten, Paprika, 
verschiedene Soßen und Senf, Eier, 
Obst, Müsliriegel, es war reichlich ge-
deckt und dazu ein kühler Schluck in 
geselliger Runde. So genossen wir 
diese gemütliche Pause am Rheinufer 
bei herrlichstem Sonnenschein. 
Anschließend fiel es uns auch dem-
entsprechend schwer uns zur Weiter-
fahrt aufzurappeln. Aber wir haben 
unseren inneren Schweinehund über-
wunden und nun ging es am Rhein 
entlang Richtung Rüdesheim. 
Dort fuhren wir mit der Fähre rüber 
nach Bingen, und danach geradewegs 
nach Heidefahrt. Aber bis dahin war 
es noch ein langes Stück, und so 
mussten wir noch eine unvorherge-
sehne Pause einlegen, da es Pascal 
nicht gut ging, und er sich ein wenig 
hinlegen musste. Die Holperstrecke 
am Rhein bekam seinem Magen nicht 
so wirklich. Jürgen, Maddin und Mark 
nahmen ihn schließlich unter ihre Fitti-
che und schoben ihn auf asphaltierter 
Strecke weiter zum nächsten Stop. 
Katja wäre nicht sie selbst, wenn sie 
nicht für uns noch was Besonderes im 

Ärmel gehabt hätte!! Bei den Natur- 
und Wassersportfreunden kaperte sie, 
im Einvernehmen mit dem 1. Vorsit-
zenden den Verkaufsstand und bewir-
tete uns auf das Professionellste!! Die 
Heidesheimer Gastgeber waren so 
von Katja begeistert, dass sie sie ger-
ne abgeworben hätten! Als Mark und 
Maddin eintrafen, hatten auch sie 
noch eine Anekdote zu berichten:  
Auf dem Fahrradweg befand sich ein 
rüpelhafter Motorrollerfahrer, der 
wahrscheinlich seinem weiblichen So-
zius imponieren wollte, und einige 
Fußgänger und Radfahrer in Be-
drängnis brachte. Unsere beiden Hel-
den waren sofort hinter ihm her, um 
ihn zu stellen, aber der drehte sein 
wahrscheinlich aufgemotztes Mofa bis 
zum Anschlag auf und hängte unsere 
beiden Sherifs ab. Nach dieser Aufre-
gung konnten wir dann noch den Rest 
des 05erSpiels per Radio verfolgen, 
und so kam noch mal Superstimmung 
auf. Gewonnen!!!! Was wünscht man 
sich mehr!  
Weiter ging es nach Mombach, eine 
tolle Radtour, eine aufregende und 
wunderschöne Fahrt, lag hinter uns. 
Schön war es!!! 
Für nächstes Jahr wünschen wir uns 
wieder eine so rege Beteiligung, und 
natürlich tolles Wetter!!! In diesem 
Sinne immer eine gute Fahrt und ge-
nügend Flickzeug im Gepäck! 

Katja und Mike 

Kommentar:   
“Nochmals ein großes Lob an Mike 
und Katja für die schöne Fahrrad-
tour!!! War sehr schön und als Anden-
ken hab´ ich Muskelkater mitgenom-
men!“                           Gesa Veith 
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      WWiirr   kkoommmmeenn  zzuu  II hhnneenn,,  

                                                                                                                      AAnnrruuff   ggeennüüggtt!!   
 

   Über 35 Jahre in Mainz!     

     Liefergebühr 2,00 €/Anfahrt   ���� 06131 - 68 18 80 
      Suderstraße 65, 55210 Mainz-Mombach 
 
 
       Wir haben für Sie geöffnet:  
       Von 10.00 Uhr bis 14.00 Uhr 
       Von 17.00 Uhr bis 22.00 Uhr 
 

 

Erkundungstour Salza, 
 

Bericht zur Erkundungsfahrt an die 
Salza vom 01.05. bis zum 04.05.2008. 
Nachdem es uns letztes Jahr an die 
slowenische Soca verschlagen hatte, 
reisten wir für unser diesjähriges 
Männer-Wildwasser-Wochenende in 
das Salzatal in Österreich. Zwar kam 
unser persönliches Vergnügen keines-
falls zu kurz, der eigentliche Grund 
unserer Fahrt war allerdings die Er-
kundung der Flüsse im Salzatal. In der 
geplanten Wildwasserwoche im 
Sommer, an der auch Wildwasser-
Neulinge teilnehmen werden, können 
wir nun die dortigen Flüsse besser 
einschätzen. Um außerdem an unse-
ren ohnehin schon gigantischen Fä-
higkeiten zu feilen, dokumentierten wir 

schwierige Passagen in ausführlichem 
Bild- und Videomaterial, welches wir 
abends sorgfältig auswerteten.  
Da sich unsere Gruppe - bestehend 
aus Michael Gerbig, Felix Krämer, 
Martin Veith, Timo Beckers und Felix 
Erben – schon zu den gesetzten Her-
ren der KSG zählte, verzichteten wir 
auf unbequemes Campen und beleg-
ten ein Hotelzimmer im besten Hotel 
des steierschen Dorfes Wildalpen. 
Obwohl wir von der langen Anfahrt 
doch etwas geschwächt waren, ver-
gaßen wir auch am ersten Tag nicht 
unsere Pflicht. So machten wir uns 
nach dem Kauf aktuellster Neopren-
schuhe im ansässigen Paddelladen di-
rekt an die Befahrung zweier Flüsse. 
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Unseren Einstieg wählten wir am Hin-
terwildalpenbach, der neben 70 künst-
lich angelegten Stufen, deren größte 
immerhin drei Meter hoch war, noch 
zwei technisch anspruchsvolle Wald-
schluchten zu bieten hatte.  
Der Hinterwildalpenbach wurde durch 
den bescheidenen Wasserstand zu 
einer Aufgabe, an der man sich 
durchaus die Zähne ausbeißen konn-
te; trotzdem war er ein ideales Kraft-
training und perfekter Auftakt für die 
folgenden 16 Kilometer auf der Salza, 
in welche der Bach mündete. Nicht 
umsonst wird der folgende Strecken-
abschnitt, der von Wildalpen bis Erz-
halden reicht, das „Paradies“ der Sal-
za genannt; in atemberaubender Na-
turkulisse wurde uns hier anspruchs-
volles und facettenreiches Wildwasser 
der Extraklasse geboten. Nach stun-
denlanger Verausgabung in den Wel-
len und Walzen der Salza sowie dem 
Sprung mit dem Boot von einem extra 
dafür präparierten Felsen, verdienten 
wir uns unser Abendessen endgültig 
auf den letzten 100 Höhenmetern, die 
wir, unser Boot auf der Schulter, von 
unserer Ausstiegsstelle bis zum Park-
platz zu überwinden hatten. Gestärkt 
durch weiche Nudeln mit Tomaten-
sauce, versetzt mit einem dicken 
Hauch an Knoblauch, fielen wir nach 
der Planung des folgenden Tagesab-
laufs wie versteinert in den Tiefschlaf. 
Nach der erholsamen Nacht und ei-
nem ausgiebigen Frühstück ver-
schwendeten wir keine Zeit, bis wir zu 
unserem ersten der drei anstehenden 
Flüsse - dem Erzbach – fuhren. Da 

dieser schöne Wildwasserfluss durch 
mehrere Schleusentore verbaut war, 
schauten wir uns alle kritischen Stel-
len schon beim Versetzen der Autos 
sorgfältig an. Während zwei große 
Wehre selbst unsere Fähigkeiten ü-
berschritten, trauten wir uns die restli-
chen elf Kilometer des Erzbaches zu. 
Gleich zu Beginn meisterten wir eine 
verhältnismäßig wuchtige Engstelle 
und umschifften gekonnt auf dem an-
fangs noch seicht dahinplätschernden 
Bach kleinere Baumhindernisse und 
Verblockungen. Glücklicherweise floss 
nach wenigen Metern der Seebach 
hinzu, welcher uns einen ausreichen-
den Wasserstand spendierte. Zwi-
schen finsterem Nadelwald und Bun-
desstraße erlebten wir traumhaftes 
Wildwasser, welches sich durch häufi-
ge Engstellen und stellenweise dichte 
Verblockungen auszeichnete. Nach 
wenigen Kilometern erreichten wir das 
erste große Wehr des Erzbaches, 
welches immerhin 80 Prozent unserer 
Truppe unter fachgerechter Absiche-
rung mit Wurfsack und Kamera souve-
rän befuhren. Während uns auf den 
folgenden Kilometern ein unbefahrba-
res Wehr, ein toter Hirsch, tückische 
Strömungen und enge Kehrwässer 
nichts anhaben konnten, erfasste uns 
einige Kilometer vor unserem Ausstieg 
eine harter Rückschlag. Da mit dem 
zweiten unbefahrbaren Wehr, einem 
riesigen Schleusentor, nun der Erz-
bach aufgestaut wurde, führte der letz-
te Streckenabschnitt nicht mehr genug 
Wasser, um befahren werden zu kön-
nen.
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Selbstlos erlegte sich Martin die Auf-
gabe auf, den letzten Kilometer bis 
zum Ausstiegsort Hieflau zu joggen, 
um uns dann mit dem Auto abzuholen. 
Kaum war er verschwunden, ließ das 
Schleusentor wieder genug Wasser 
durch den Erzbach fließen. Nach einer 
gewagten aber eleganten Klettereinla-
ge, die von Nöten war, um das Wehr 
zu umtragen, setzten alle bis auf Timo 
die Reise auf dem Erzbach fort. Ein 
Schrägwehr und einige Stufen mach-
ten den letzten Abschnitt zu einem 
flotten, lohnenswerten Vergnügen. 
Dass wir Martin am Ausstieg verpass-
ten, störte uns kaum, da wir uns so in 
der prallen Mittagssonne erholen 
konnten. 
Obwohl das Wetter schlagartig in kalte 
Regenschauer umschlug, beendeten 
wir unseren Paddeltag noch nicht. Un-
seren Einstieg für die Befahrung der 
Palfauer Schlucht - dem anspruchs-
vollsten Abschnitt der Salza - wählten 
wir in Erzhalden; genau dort, wo wir 
am vorigen Tag unsere Fahrt beendet 
hatten. Mit gerade mal sechs Kilome-
tern war dieser Streckenabschnitt 

zwar recht kurz; die Fahrt auf wuchti-
gem Wildwasser durch zwischen dem 
scheinbar endlos hohen Konglomerat-
gestein war aber die lohnenswerteste 
und intensivste Strecke bisher. Kein 
Wunder, dass die Zeit bis zum Aus-
stieg wie im Flug verging – leider 
mussten wir unsere Boote am Ende 
wieder mühsam die Schlucht hinauf 
tragen. Der Weg war diesmal noch 
steiler, länger und schlechter als der-
jenige vom ersten Tag, sodass die 
Motivation, noch einen dritten Fluss zu 
befahren, bis zum Erreichen unseres 
Autos rapide stagnierte. Nach dem 
anschließenden Großeinkauf im Su-
permarkt konnten sich nur Timo und 
Felix Krämer noch dazu durchringen, 
den letzten Kilometer des Hinterwild-
alpenbaches gleich zweimal zu befah-
ren; der Rest der Gruppe dokumen-
tierte diese Leistung gleich aus drei 
Blickwinkeln. Die beiden Paddler woll-
ten danach auch noch ein Stück auf 
der Salza fahren, um ein weiteres mal 
durch eine riesige Walze in der Höhe 
des Campingplatzes Wildalpen zu fah-
ren. Gut erkennbar war hier - nach 
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seiner Kenterung aufgrund des star-
ken Rückzugs eben dieser Walze - 
Felix Krämers Paddel-Verlust-Phobie, 
unter der er seit ziemlich genau einem 
Jahr zu leiden hatte. Durch Timos pro-
fessionelle Bootrettungstechnik konn-
ten alle Personen und Materialien a-
ber sicher geborgen werden. Mit 
Bratwurst, Kartoffelpüree und leider 
viel zu wenig Zwiebelgemüse ließen 
wir diesen ereignisreichen Tag gemüt-
lich ausklingen. 
Für den dritten und leider letzten Tag 
unseres Ausflugs in die Steiermark 
wollten wir es uns nicht nehmen las-
sen, ein zweites mal durch das „Para-
dies“ zu fahren. Damit sich die Tour 
richtig lohnte, wählten wir den Einstieg 
fünf Kilometer flussaufwärts von Wild-
alpen und den Ausstieg vier Kilometer 
hinter dem Ende der Palfauer 
Schlucht, kurz vor dem Salzastausee, 
wo die Salza in die Enns mündet. Al-
les in allem umfasste diese Strecke 
ganze 33 Kilometer, von denen uns 
neun noch unbekannt waren. Der ers-
te Abschnitt bis Wildalpen erwies sich 
als deutlich seichter als der folgende 
Teil der Salza, nur vereinzelt gab es 
hier wilde Stellen. Da wir einen wun-
derschönen Samstag hatten, war die 
Salza, besonders im Paradies, weit-
aus dichter befahren als noch zwei 
Tage zuvor; als störend erwies sich 
dies aber kaum. Zwischen den Raf-
ting-Touristen ernteten wir stets Be-
wunderung, besonders an dem Stein 
mit Sprungbrett, welchen wir schon 
zwei Tage zuvor entdeckt hatten. 
Während nur wenige Andere verängs-
tigt aus den fünf Metern Höhe spran-

gen, stürzten wir uns todesmutig 
gleich mehrfach mit oder ohne Boot 
hinunter und setzten mit Kopfsprün-
gen neue Standards im Wildwasser-
Geröll-Turm-Springen.  

 
In der folgenden Palfauer Schlucht 
und auf den letzten Kilometern bis 
zum letztmöglichen Ausstieg aus der 
Salza übten wir das Manövrieren 
durch einen Wildfluss nur durch Ge-
wichtsverlagerung – ein durchaus 
sinnvolles Training, sollte man einmal 
an einem schweren Hindernis beide 
Arme verlieren. Der Weg zum Auto 
war ein weiteres Mal beschwerlich, 
nach dem Training an diesem Wo-
chenende für uns alle jedoch ein Kin-
derspiel.  
Für das Abendessen stand auf dem 
Speiseplan versalzenes Fleisch, für 
welches ich mich zugegebenermaßen 
zu verantworten hatte und welches wir 
alle zugunsten unserer Proviantreste 
der vergangenen Tage links liegen 
ließen. Um am nächsten Morgen be-
reits ab halb vier Uhr morgens die 
Heimfahrt antreten zu können, pack-
ten wir all unsere Sachen und legten 
uns früh schlafen. Rückblickend war 
unsere Erkundungsfahrt an die Salza 
großartig. 
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Zwar spürten wir in allen Gliedmaßen 
die 70 Wildwasserkilometer, die wir in 
gerade mal drei Tagen erpaddelt hat-
ten; dass die Männertour der KSG 
härter als jedes Trainingslager wird, 

war uns Allen aber schon im Vorhinein 
klar. Sowohl Wasserstand als auch 
das Wetter waren zum Paddeln ideal, 
alle waren gut gelaunt und das Zu-
sammenspiel unserer Truppe funktio-
nierte einwandfrei; mehr kann ich mir 
von einem Wochenende nicht erwün-
schen. Somit freue ich mich schon 
sowohl auf die Männertour im nächs-
ten Frühjahr, als auch natürlich auf die 
Wildwasserwoche im Salzatal, in der 
sich hoffentlich noch viele andere 
KSG'ler zu uns gesellen werden. 
 

Felix Erben 

 
 
 
 

 

 

 

 
 

 

  NNaattuurrsstteeiinn--MMeeiisstteerrbbeettrriieebb  

  RRuuddoollff  FFuucchhss  GGmmbbHH  

  Untere Zahlbacher Str. 76 
 55131 Mainz 

 ���� 06131/22 31 91 
  

Grabmale, Fensterbänke, Treppenstufen 
in Marmor, Granit und Sandstein 

 
 

Restaurierungen 
von Fassaden, Denkmälern, Brunnen, Steinplastiken 
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Bericht zur Wildwasserwoche an der Salza 
 

Auch wenn bisher alle Fahrten der 
KSG-Jugend spektakulär und auf ihre 
ganz eigene Weise ereignisreich wa-
ren – so sehr wie unsere letzte Wild-
wasserwoche an der Salza wird wohl 
keine dieser Fahrten auch in Zukunft 
für Gesprächsstoff in und um die KSG 
herum sorgen. Während unser Anrei-
setag zwar durchaus unterhaltsam, 
aufgrund der reibungslosen Anfahrt, 
der rekordverdächtig schnellen und 
präzisen Errichtung unseres Zeltpalas-
tes und der bravourösen Befahrung 
des uns schon bekannten Hinterwild-
alpenbaches durch unser eingespiel-
tes Betreuerteam wenig erwähnens-
wert war, hatte es bereits der zweite 
Tag mehr als in sich. 
Zur Befahrung der Salza wählten wir 
den recht ruhigen Abschnitt vom ers-
ten Salzastausee bis zu unserem 
Campingplatz, um unsere Wildwasser-
Nachkömmlinge schrittweise an den 
wunderschönen und teilweise an-
spruchsvollen Alpenfluss, welcher uns 
noch von der diesjährigen Männertour 
in Erinnerung war, heranzuführen. Bö-
se überrascht wurden wir allerdings 
schon nach wenigen Kilometern: Auf-
grund von Baumstammtransporten 
über die Salza mit einem Hubschrau-
ber waren die vor uns liegenden zwei 
Kilometer für Paddler komplett ge-
sperrt. Da das Umtragen einer so lan-
gen Strecke nicht nur für unsere Jün-
geren bitter geendet hätte, blieb uns 
keine andere Wahl, als die Boote bis 
zum nächstmöglichen Einstieg, der 
Bärenbachbrücke zu fahren. Glückli-

cherweise wurde Martin hierzu bis zu 
seinem Auto gefahren; trotzdem ver-
brachten wir weit mehr als eine Stun-
de mit dem Umsetzen der Boote, ins-
besondere da neben der Salza auch 
die parallel verlaufende Landstraße 
völlig gesperrt war und nur alle 20 Mi-
nuten für kurze Zeit geöffnet wurde. 
Mit der von Mark gespendeten Apfel-
saftschorle, neuen Techniken, unsere 
Boote bis zum Ufer zu befördern so-
wie tiefgängigen, fast schon philoso-
phischen Gesprächen über lukrative 
Geschäftsideen und fatale Fehlent-
scheidungen verging allerdings auch 
diese verlorene Zeit wie im Flug. Der 
folgende, etwas reißerischere Ab-
schnitt der Salza war schlussendlich 
Entschädigung genug für die unerwar-
teten Umständlichkeiten.  
Am Campingplatz angekommen 
duschten wir uns – dem großzügigen 
Spender Timo sei Dank – in einem be-
lebenden Traum aus Kokos, Minze 
und Schokolade. Erfrischt und vor al-
lem wohlriechend pilgerten wir zum 
Supermarkt um uns für die folgenden 
Tage zu versorgen. Als einziges mit-
gereistes Mädchen half uns Nadine 
mit ihren fundierten Kenntnissen über 
Würste, deren Größe und natürlich de-
ren Preis unsere Ausgaben auf ein 
Minimum zu senken. Mit reichlich Es-
sen und Dosenbier im Gepäck mach-
ten wir uns auf den Heimweg und 
freuten uns auf einen schönen Abend. 
Durch das ideale und perfekt abge-
stimmte Koch-Management, welches 
Timo und mir anvertraut wurde, be-
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glückten wir alle mit dem besten Chili 
con Carne, welches jemals auf einer 
KSG-Fahrt serviert wurde und wel-
ches seinen Namen auch wirklich ver-
dient hatte – auch am nächsten Mor-
gen hatte so jeder noch seine Freude 
an der brennenden, aber nicht über-
zogenen Schärfe. 
Der Sonntag unserer Wildwasserwo-
che darf als zentraler Wendepunkt in 
vielerlei Hinsicht betrachtet werden. 
Die offensichtlichste Änderung spie-
gelte sich dabei im starken Wetterum-
schwung nieder: Statt strahlendem 
Sonnenschein bekämpften wir nun 
monsunartige Regenfälle, wie sie die 
wenigsten von uns jemals erlebt hat-
ten. Nach wenigen Stunden war unser 
Zeltplatz eine einzige, knöcheltiefe 
Schlammpfütze; auch unsere Kleidung 
und das dreilagige Toilettenpapier mit 
den lustigen Toni-Polster-Sprüchen 
sahen schon bald stark mitgenommen 
aus. 
Aufgrund der Entscheidung von obers-
ter Stelle, das Paddeln so lange auf-
zuschieben, bis der nachreisende 
Mark mit Freddy und Pascal an unse-
rem Zeltplatz angekommen war, ver-
weilten wir für Stunden wartend in 
Martins Wohnwagen, dem letzten tro-
ckenen Ort am Campingplatz. Auch 
wenn sich die Sonne für eine kurze 
Zeit durchringen konnte und sogar un-
ser Humor von feucht zu trocken 
wechselte – im Endeffekt siegte das 
nasse Wetter für den Rest des Tages. 
Dass die Regenfälle außergewöhnlich 
waren, bemerkten wir spätestens nach 
der nun schon abendlichen Befahrung 
der oberen Salazschlucht, als die 

Landstraße auf dem Rückweg durch 
heruntergespülte Baumstämme, 
Schlamm und Geröll vollständig blo-
ckiert war.  
Auch der Wasserstand der Salza 
schoss innerhalb von Minuten von 
seichtem Niedrigwasser weit über die 
Hochwassermarke auf über drei Me-
ter. Nach einer Reispfanne von zwei-
felhafter Qualität sangen wir bis tief in 
die Nacht lustige, teils jugendfreie Lie-
der, zwischen welchen sich sogar ein 
ernsthaftes Lied versteckte. 
Da wir uns am nächsten Morgen bei 
dem hohen Wasserstand und dem 
vielen Treibholz noch nicht auf die 
schwereren Abschnitte der Salza trau-
ten, entschieden wir uns vorerst ge-
gen das Paddeln und machten eine 
Canyoningtour auf einem anspruchs-
vollen Teil der Lassing, einem selten 
und nur nach starken Regenfällen be-
fahrbaren Nebenfluss der Salza. Be-
waffnet mit Neoprenanzug, Schwimm-
weste, Helm und Wurfsack meisterten 
wir diese anspruchsvolle Wanderung. 
Durch eine doppelte Absicherung an 
kritischen Stellen, beispielsweise wäh-
rend wir über hohe Steine kletterten 
oder den stark strömenden Fluss zu 
Fuß überquerten, kam hier allerdings 
wirklich jeder auf seine Kosten und 
ohne Verletzungen am Ziel an – nicht 
zuletzt auch wegen Felix Krämers to-
desmutiger Rettungsaktion zugunsten 
des rechten Neoprenschuhs von Mas-
simo. Da wir nun jede Stelle der Las-
sing besichtigt und den Fluss als be-
fahrbar eingestuft hatten, ließen es 
sich die Männer unter uns nicht neh-
men, den verhältnismäßig schwierigen 
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Fluss zu befahren. Fehlerfrei meister-
ten wir die Herausforderung und lie-
ßen eine Gruppe dilettantischer Padd-
ler mehr als nur erblassen. Erstaunli-
cherweise war statt einer Eskimorolle 
auf der Lassing die im Wintertraining 
oft geübte Liegestütztechnik das Mittel 
der Wahl, um uns aus verzwickten Si-
tuationen zu befreien. In unserem 
Wildwasserrausch ließen wir, die har-
ten Männer, es uns auch danach nicht 
nehmen, den Hinterwildalpenbach und 
die Salza bei dem mittlerweile etwas 
humaneren Wasserstand zu befahren. 
Dass wir uns zwischenzeitlich unseren 
Magen besser nicht voll geschlagen 
hätten, bemerkten wir leider erst mit-
ten in der tiefen Salzaschlucht. Das 
Wildwasser war bestimmt von monst-
rösen Wellen, wuchtigen Walzen, häu-
fig anspruchsvollen Kehrwässern und 
einer rasanten Strömung, sodass ich 
mit sage und schreibe vier Kenterun-
gen den am Vortag von Massimo auf-
gestellten Schwimmrekord locker 
brach; dank des eingespielten Ret-
tungsteams nahm hier trotz allem 
wirklich nichts und niemand bleiben-
den äußeren Schaden. 
Am nächsten Morgen nahm Martin 
seine Aufgabe als Oberbefehlshaber 
etwas zu ernst und weckte uns in un-
menschlicher Frühe. Zu seiner Aner-
kennung soll hier allerdings erwähnt 
sein, dass wir durch seine straffe Or-
ganisation bereits zur gewohnten 
Frühstückszeit die Autos versetzt hat-
ten und unsere Paddeltour zehn Kilo-
meter oberhalb des Campingplatzes 
antraten. Obwohl Massimo wirklich mit 
aller Kraft versuchte, seinen kürzlich 

verlorenen Titel des Kenterkönigs zu-
rückzuerlangen, konnte er meinen 
monumentalen Rekord leider nicht 
brechen. Da er eine seiner Schwimm-
einlagen an der Seite einer Kuhherde 
genießen durfte, stellte sich schlechte 
Laune bei ihm trotz des Misserfolges 
nicht ein.  
Erholungsbedürftig von den vergan-
genen voll gepackten Paddeltagen 
genossen die Meisten von uns den 
Nachmittag und ließen sich vom dre-
ckigen Regen bräunen. Einzig Martin, 
Mark und Felix Krämer schnappten 
sich Freddy und Benny, um die beiden 
bei dem einmaligen Wasserstand die 
Salzaschlucht bis Erzhalden herunter-
zujagen. Vernachlässigt man Martins 
Kenterung kamen jedoch alle unver-
sehrt, wenn auch mit etwas mehr Re-
spekt vor hohen Wasserständen, wie-
der am Campingplatz an. Mit auf den 
Punkt zubereiteten Bratkartoffeln und 
frischem Kenterbier ließen wir den 
Abend ruhig ausklingen. 
Auch wenn wir pausenlose Regenfälle 
gewohnt waren, irgendwie fühlten sie 
sich am nächsten Morgen doch noch 
einen Tick heftiger an. Insbesondere 
verstärkte sich dieses Gefühl bei der 
Befahrung des stinklangweiligen und 
nicht im Ansatz anspruchsvollen ers-
ten Schluchtabschnitts der Salza, wel-
chen wir schon drei Tage zuvor befah-
ren hatten. Völlig genervt von der un-
nötig simpel gewählten Tour freuten 
wir uns dann über das Nachmittags-
programm, welches heute jeder für 
sich selbst wählen durfte. Schlussend-
lich landeten wir alle im Schwimmbad, 
wenn auch auf verschiedenen Wegen. 
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Anders als bei früheren KSG-Fahrten 
war die Mayo, welche wir auf unsere 
Schnitzelbrötchen schmierten, zwar 
nicht Scheiße, roch aber nach dem 
von ihr beschleunigten Verdauungs-
vorgang so. Da wir am Vortag wohl 
doch mehr getrunken haben mussten, 
als wir dachten, gingen unsere Bier-
vorräte schnell zur Neige. In Vorfreude 
auf den nächsten Morgen bahnten wir 
uns unseren Weg durch das zeltplatz-
eigene Pfützen- und Tümpellabyrinth 
in unsere Schlafsäcke und schliefen 
friedlich ein. 
Regten wir uns anfangs noch über die 
zwei lautstark redenden Männer auf, 
die uns durch das Leuchten mit ihrer 
Taschenlampe in unser Zelt so un-
barmherzig weckten, wurde uns 
schneller, als es uns recht sein konn-
te, der Ernst der Lage klar: Bereits um 
zwei Uhr nachts hatte die Salza durch 
die ununterbrochenen Regenfälle ei-
nen Wasserstand von weit über fünf 
Metern erreicht – somit fehlte nur noch 
ein knapper Meter, bis unser Zeltplatz 
dem Untergang geweiht war. Wie be-
fohlen bauten wir in Rekordzeit in den 
strömenden Regenfällen alle unsere 
Zelte ab und schmissen alles in unse-
ren Bootshänger. Nadine, die etwas 
empört darüber war, dass wir ihr nicht 
bei der Suche nach ihrem Regen-
schirm halfen, mit welchem sie zwar 
nicht trockenen Fußes, aber immerhin 
mit perfekt sitzender Frisur bis unter 
das nächste Dach hätte laufen kön-
nen, gesellte sich zu unseren jüngeren 
Paddlern, um unserem bunten Treiben 
zuzusehen und jenes zu kommentie-
ren. Bereits um vier Uhr waren wir 

vollkommen fertig mit unserer sponta-
nen Packaktion und traten etwas 
wehmütig den langen Heimweg an. 
Kurz vor der Grenze legten wir eine 
lange Pause ein, in welcher die Auto-
fahrer die nötige Energie tankten, um 
den Rest der Strecke sicher zu bewäl-
tigen – in den Autos mit den auf Ge-
mütlichkeit bedachten Insassen wech-
selten hier auch die Fahrer, sodass 
nicht einer alleine die ganze Strecke 
fahren musste.  
In der KSG angekommen breiteten wir 
zuallererst unser gesamtes Eigentum 
in der in Deutschland endlich strah-
lenden Sonne aus; wirklich trocken 
waren unsere triefenden Klamotten 
und Zelte allerdings selbst nach zwei 
Stunden nicht.  
Natürlich war unsere frühe und er-
zwungene Abreise wirklich sehr scha-
de; rückblickend war die knappe 
Wildwasserwoche allerdings eine wirk-
lich schöne Fahrt. Trotz der erschwer-
ten Bedingungen funktionierte unsere 
Gruppe jederzeit perfekt – jeder wuss-
te immer, was er zu tun hatte und 
Konflikte oder Unstimmigkeiten gab es 
so gut wie überhaupt nicht. Am Ende 
der Fahrt war somit auch für jeden 
klar, dass es ihn irgendwann wieder 
an die Salza verschlagen wird – vor-
erst wollen wir allerdings einige ande-
re, uns neue Alpenflüsse kennen ler-
nen.  
 
 
Mit sportlichem Gruß, 
Euer Fachwart Jugend 
 

Felix Erben 
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Anmeldung zum Anmeldung zum Anmeldung zum Anmeldung zum KSGKSGKSGKSG----HerbstfestHerbstfestHerbstfestHerbstfest    
 

am 7. November 2008 um 18.30 Uhr,  
Essen ab 20.30 Uhr 

 

Anmeldeschluss: 30. Oktober 2008  
 

Wie in jedem Jahr finden Mitglieder- und Sportlerehrungen statt.  

Schmackhaftes zum Essen ...Schmackhaftes zum Essen ...Schmackhaftes zum Essen ...Schmackhaftes zum Essen ... 
 

Piccata Milanese, Schweinerücken mit Ei, Parmesan, Tomaten-

Basilikum-Sause, Tagliatelle und Salat. 
 

Rheinhessische Rinderroulade, gefüllt mit Gewürzgurke, Dörrfleisch 

und Senfsause, Kartoffelklöße mit Mayoran und Apfelrotkohl. 
 

DDrreessssiinngg::  VViinnaaiiggrreettttee  uunndd  JJoogghhuurrtt--KKrrääuutteerr--DDrreessssiinngg  

 

Preis pro Gericht:     12,- € 
 
 

 
 

Teilnehmer bitte in die Listen im Bootshaus bzw. auf 

der Homepage www.ksg-mombach.de eintragen. 

 

Wir freuen uns auf ein gemütliches Beisammensein im 

KSG Bootshaus!    

Der Vorstand 

 
Ralf Weirich 

� 06131-968137 
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Vorbereitungsfahrt an den Lech  
 

Am Donnerstag, den 22. Mai hieß es 
früh aufstehen für uns, unsere Kleinen 
und ihre Eltern. So trafen wir uns mit 
müden Augen im Bootshaus, luden 
die beiden PKW’s voll und machten 
uns auf den Weg nach Häselgehr im 
Land des EM-Gastgebers. Dort ange-
kommen wurde nach Rudi’s Camping 
Ausschau gehalten. Auf dem Cam-
pingplatz wurden dann schnell die Zel-
te aufgebaut und die Autos ausgela-
den. Paddelsachen angezogen und 
wieder in die Autos um nach Steeg 
zum Einstiegspunkt zu gelangen. Boo-
te abladen und die Autos versetzen. 
Endlich wieder ein bisschen WW 
dachten sich die vier Betreuer (Erben / 
Felix K. / Johannes / Maddin) doch 
dem Benni war die Anspannung deut-
lich anzumerken, immerhin war es 
seine erste Wildwasserbefahrung. 
Doch dafür schlug er sich ganz wa-
cker. Es war eine schöne Strecke und 
es machte viel Spaß. Erben zeigte mit 
viel Einsatz, wie man zügig und ener-
gisch ins Kehrwasser fährt, so dass 
dieses die drei Neulinge (Pascal / 
Frederic / Benjamin) gut beobachten 
bzw. nachmachen konnten. Aber wie 
sagt man - auch ein Lehrer macht mal 
einen Fehler - und so kam es, dass er 
einen Stein im Kehrwasser übersah 
und kenterte. Ausleeren und weiter 
Richtung Campingplatz. Um 16:30 Uhr 
erreichten wir den Campingplatz. Die 
Einen kochten, die Anderen holten die 
Autos. Als wir zurück waren, meldeten 
wir uns beim Campingplatz an und er-
hielten unsere Ausweise mit Kurtaxe, 

in der auch die Busnutzung mit abge-
golten war. Also wurde der Fahrplan 
und die Terminierung für den nächs-
ten Tag geplant. Felix und Maddin 
brachten dann die PKW´s an den 
Ausstieg (Weißenbach) und fuhren mit 
dem Bus zurück. Dieses ist eine Kilo-
meterersparnis von 65km pro PKW je 
Tour und dies bei den Spritpreisen!!! 
Die Fahrt war sehr schön, nicht so an-
spruchsvoll wie der obere Teil, aber 
zum Üben und Spaß haben vollkom-
men ausreichend. Wir hatten bei die-
ser Fahrt wieder einen Schwimmer, 
Pascal hatte versucht eine Welle zu 
reiten, doch die Welle hatte was da-
gegen. Dieses geschah direkt nach 
der Pause also waren zu dem Zeit-
punkt nur zwei Boote auf dem Wasser 
- Pascal und Maddin. Felix und Jo-
hannes sprangen schnell in die Boote 
und fuhren dem Boot sowie Paddel 
hinterher, Pascal lag zu dem Zeitpunkt 
schon beim Maddin hinten auf dem 
Boot und fuhr langsam den Fluss ab-
wärts zum Bootsmaterial. Boot auslee-
ren und weiter. Ab dort wurde es 
technisch anspruchsvoll, denn der 
Lech gabelte sich zwischen Riesen- 
Kiesbänken und wer die falsche Ab-
fahrt erwischte, musste ganz schön 
paddeln, da die Strömung teilweise 
auf Null sank. 
Dann war auch schon der Ausstieg in 
Sicht. Wie gehabt, alles einladen und 
zurück. Danach einkaufen und essen. 
Am letzten Tag fuhren wir noch mal 
von oben, da diese Strecke etwas 
mehr zu bieten hatte. 
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Dieses Mal machten wir auf einer 
Kiesbank Pause und gingen freiwillig 
in das doch sehr kalte Nass zum 
Wurfsacktraining. Oben die Jungs und 
unten ich zum Absichern, falls der 
Wurf vorbei geht. Die ersten zwei Ver-
suche gingen noch ins Leere, aber 
von dort an traf jeder Wurf sein Ziel. 
Nur sie hatten nicht mit der Wasser-
wucht gerechnet, die an dem 
Schwimmer und somit auch bei ihnen 
an Land die Muskeln spielen ließ und 
ab ging es wie beim Wasserskifahren. 
Benni wurde über den Kies gezogen, 
aber er hat nicht losgelassen - beide 
Daumen hoch ;-). Wir fuhren dann 
noch die letzten Kilometer bis zum 
Campingplatz. Wir kochten und pack-
ten schon soweit alles in die Autos, 
was wir nicht mehr benötigten.  
Um 5:30 Uhr war die Nacht zu Ende 
und die Zelte wurden abgebaut. 

Schnell noch mal aufs Klo und dann 
Richtung Heimat. Auf der Heimreise 
wurden meine Autoinsassen mit Er-
ben’s erfrischender Musik am Ein-
schlafen gehindert (aber nur kurz). In 
Mainz angekommen, die Boote abge-
laden und in der Bootshalle verstaut. 
Dann die Kids nach Hause gefahren. 
Es war so gegen 11 – 11:30 Uhr, als 
alle wieder daheim waren und sich er-
holen konnten. Immerhin waren wir in 
den drei Tagen 59km WW I, II und III- 
gefahren. 
Die Fahrt hat mir sehr viel Spaß ge-
macht und ich freue mich schon auf 
die Salza. 
 

Euer Maddin 
 
 
PS: Den Bericht von der Salza schrei-
ben Benjamin, Frederic und Pascal. 
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In Nassau regnete es viel 
 
Bei schon strahlender Sonne trafen 
sich unsere Wettkämpfer um acht Uhr 
in der Frühe zum alljährlichen Hänger-
laden, um die Reise nach Nassau an 
der Lahn zu starten. Für den ein oder 
anderen Morgenmuffel war es definitiv 
noch zu früh am Morgen, aber den-
noch füllte sich der Bauch des Hän-
gers und des geliehenen WHM-
Busses (Danke!) kontinuierlich mit 
Teamzelt, Bräter, Tasche und Trikot. 
Leider mussten neue Gurte ange-
schafft werden, da die alten nicht auf-
zufinden waren und wir sonst die Boo-
te nicht mehr hätten befestigen kön-
nen. Nachdem diese aber beim gel-
ben Nachbarn nachbesorgt worden 
waren, ging es mit Bootshänger, 
Wohnhänger und Hannes’ Auto in 
Richtung Regatta. (Beim Entladen 
Sonntags wurden allerdings die feh-
lenden Gurte in einem Eimer wieder 
aufgefunden...da war wohl jemand zu 
faul die Bänder zurückzutragen!!) 
Endlich angekommen, mussten wir 
feststellen, dass die Sonne ein paar 
Wolken Platz machen musste, die 
sich aber gegen Mittag glücklicher-
weise verzogen hatten. Da die Brücke 
in den letzten Jahren saniert wurde 
und die Route um Nassau herum ein-
fach die leichtere Variante war, um 
auf die Zeltwiese zu gelangen, staun-
ten drei Autos nicht schlecht, als wir 
feststellen mussten, dass dieser Weg 
nicht mehr befahrbar ist, denn die 
Nassauer hatten umgebaut. Also 
Kommando zurück und alle durchs 
Dorf, dem alten Weg über die Brücke 

folgend. Endlich auf der Wiese ange-
kommen wurden in gewohnter Manier 
das Teamzelt und zwei Personenzelte 
aufgestellt. Der WHM-Bus wurde kur-
zerhand von den Herren der Schöp-
fung zum Schlafwagen umfunktioniert. 
Während der dringenden Suche nach 
Strom für unseren Kühlschrank wur-
den wir darauf hingewiesen, dass die-
ses Jahr kein Stromanschluss von 
den Veranstaltern gestellt werden 
würde, dieses aber schon im Pro-
grammheftchen angekündigt worden 
war. Mit ungläubigen Mienen wurde 
daraufhin sofort das fünfseitige DIN 
A4 Heftchen durchforstet und tatsäch-
lich auf Seite drei vierter Absatz wur-
den wir fündig. In Absatz fünf wurde 
weiter erwähnt, dass der Erholungs-
park eine Neugestaltung erfahren hat-
te und die alten Wege nicht mehr vor-
handen, bzw. nicht befahrbar seien. 
Tja, wer lesen kann, ist klar im Vorteil, 
aber zurück zum Strom. In solch teu-
ren Stromzeiten kann man eben nicht 
für 12 Gastvereine einen schon vor-
handenen Stromverteiler aufschließen 
und eine kleine Gebühr verlangen. 
Nun gut, Maddins Kühlschrank wurde 
denn schnell ans Gas geklemmt und 
mit gesundem Essen gefüllt. Unter 
gesundes Essen fällt natürlich neben 
Obst, Melone und Joghurt auch dem 
Deutschen sein liebstes Hopfen-Malz-
Limonade-Mischge-tränk (hierzulan-
de: Radler), denn wir hatten ja noch 
Grund zum Feiern. Der Jüngste der 
Runde, Pascal Hirschmüller, feierte 
nämlich seinen 13. Geburtstag, der 
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mit vier Kuchen begangen wurde. Be-
vor diese vier Kuchen allerdings ihr 
Ziel erreichten, hatten einige schon 
Hunger um die Mittagszeit bekommen 
und so wurde von Maddin und Co 
kurzerhand ein improvisiertes Ge-
schnetzeltes gezaubert.  
Rennen - K1 – Damen - LK II - 500m - 
1. Vorlauf - Startzeit 14:50“ erklang 
der Starter, um unsere Damen Gesa 
Veith, Lesley Kreutz und Anja Selin-
ger auf die Strecke zu schicken. Im 
zweiten Vorlauf starteten Claudia 
Gerbig und Nadine Selinger auf der 
gleichen Distanz und schafften wie ih-
re Vorgänger die Qualifikation in den 
sonntäglichen Endlauf. Fünf Boote 
von sechs möglichen Bahnen in Rot 
… man sollte die Statistiker fragen, 
wann dies zuletzt der Fall gewesen 
ist. 
In einem fantastischen Start-Ziel-Sieg 
sicherte Frederic Hirschmüller seine 
erste Medaille an diesem Wochenen-
de und freute sich über seinen golde-
nen Anhänger. 
Die einstündige Regatta war nun be-
endet. Die restliche Zeit verbrachten 
die Sportler mit Eincremen, denn die 
Sonne schien mittlerweile unerbittlich 
mit über 30°C, mit Erkunden des neu-
en Spielplatzes, mit Spekulationen 
über die morgigen Rennen, Kuchen 
essen, dem traditionellen Fußballspiel 
und einer kleinen Trainingseinheit für 
den erstmals besetzten Felix Krämer / 
Mark Denny-Zweier.  
Gegen 17 Uhr, gerade als sämtliche 
Ballhelden sich kaum mehr auf den 
Füßen halten konnten, war die Sonne 
hinter dunklen „bösen“ Wolken ver-

schwunden und es meldete sich ein 
kleines Unwetter an. Zur gleichen Zeit 
war Timo Beckers nachgereist ge-
kommen...das Wetter hätte er nicht 
mitbringen brauchen. Kaum war der 
Bräter für die leckeren Schnitzelbröt-
chen sicher im Teamzelt aufgebaut, 
kam ein Schutt Wasser vom grauen 
Himmel hinuntergeprasselt, der circa 
eine Stunde wüten sollte. Während 
dem Unwetter draußen, genossen 
drinnen allerdings alle ihre belegten 
warmen Brötchen und freuten sich 
aufs Public Viewing im Dorfzentrum. 
Um halb neun bewegte sich dann ein 
kleiner fußballbegeisterter Trupp Rich-
tung Nassau-Stadt und fand in einem 
Zelt einen Flachbildschirm mit den 
bekannten Stimmen von Johannes B. 
Kerner, Urs Meier und Jürgen Klopp. 
Nach dem verdienten Sieg der Portu-
giesen über die Türken wanderten alle 
glücklich und zufrieden in die Zelte, 
Wohnwagen und den Bus.  
Der Sonntag startete etwas vernebelt, 
aber zumindest regnete es nicht. Da-
für ging heute alles Schlag auf 
Schlag. Um 10:15 Uhr war es wieder 
an den Damen gelegen den Regatta-
tag für uns einzuläuten. Im K2 über 
500m sicherten Claudia und Nadine 
die goldene, Gesa und Lesley sich die 
silberne Medaille.  
Direkt im Anschluss schaffte es unser 
Sprintkönig Martin Veith sich gegen 
die Konkurrenz im K1 Sprint über 
200m durchzusetzen und in den End-
lauf zu fahren.  
Felix Krämer verpasste als Vierter lei-
der ganz knapp die Qualifikation.  
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In seinem ersten Sprintstart gelang es 
Benjamin Reichert nicht unbedingt 
binnen der kurzen Distanz sein Boot 
auf Touren zu bringen, dafür konnte 
er sich mit seinem Zeltkumpanen Fre-
deric über dessen Bronzemedaille 
freuen.  
Nach der Jugend waren wieder die 
Damen am Ball. Hier konnte Claudia 
ihren Lauf gewinnen, Anja überquerte 
als Dritte vor Gesa (Vierte) und Lesley 
die Zielgerade – oder sollte man Ziel-
kurve sagen? Damit den Herren LK 
nicht langweilig wurde, startete man 
über die 200m im K2. Maddin und Fe-
lix konnten sich als Dritte auf das Po-
dest schieben, Mark und Johannes 
Stuppert im zweiten Boot konnten den 
Erwartungen leider nicht gerecht wer-
den. Nach dem ganzen Gesprinte 
konnte Maddin in seinem K1 Endlauf 
leider den Gegnern nichts mehr ent-
gegen setzen und sparte sich die 
Kraft für den K2 500m auf. Nach der 
Mittagspause, in der eine Käsesahne-
Schinken-Nudeln-Mischung kredenzt 
wurde, hieß es für die drei tapferen LK 
Männer sich im Solo über die 500m 
zu schieben. Während Mark die 
Heckwellen zählte und in diesen 
schwer zu kämpfen hatte, lieferten 
sich Maddin und Felix ein Kopf-an-
Kopf Rennen um die letzte Medaille. 
Das Rennen ging getreu dem Motto 
„Alter vor Schönheit“ für Maddin aus. 
Während Benjamin sich im Sprint die 
Rückennummern der Gegner an-
schauen musste, steuerte er den K2 
mit Frederic siegessicher die Bahn 
hinunter und musste am Ende nur 
knapp zwei Booten Platz machen. Als 

vorletztes Vereinsrennen durften die 
fünf Mädels ihren Endlauf fahren, den 
Claudia gewann und Nadine (Silber) 
und Anja (Bronze) neben sich auf 
dem Treppchen wiederfinden durfte. 
Während diesem Rennen hatte es 
wieder einmal eingesetzt zu schütten, 
sodass die Herren LK ziemlich vorge-
nässt zu ihrem K2 500m Start fahren 
mussten. In den Besetzungen Felix/ 
Mark, Maddin Veith/ Michael Gerbig 
und Steven Denny/ Johannes Stup-
pert gingen drei hochkarätige Boote 
mit Pirat-Bergheim und Neuwied an 
den Start. Dem Starter war anzumer-
ken, dass er das letzte Rennen der 
Regatta schnell über die Bühne brin-
gen wollte. Der Regen hatte aufgehört 
... der Wind ging leicht ... LOS! Nur 
noch Wasserfontänen zu sehen und 5 
Boote zischten in die Bahnen. Leider 
verloren Steven und Hannes relativ 
schnell den Anschluss, Maddin und 
Michael kämpften noch mit Neuwied, 
während sich Felix und Mark mit Pirat-
Bergheim ein spannendes Duell bis 
zur 250m-Marke lieferten. Genau an 
diesem Punkt sollte dann der heiße 
und anstrengende Tag seinen Tribut 
zollen. Während Maddin und Michael 
ins Straucheln kamen und kurzzeitig 
auflegen mussten und damit ihre 
Bronzemedaille verspielten, setzten 
die Piraten aus Bergheim noch einmal 
eine Schippe drauf und zogen Felix 
und Mark davon. Beide konnten die-
sem Ergebnis nichts mehr entgegen-
setzen, freuten sich aber dennoch ü-
ber den errungenen zweiten Platz. 
Mit diesem sensationellen Ergebnis 
von vier ersten Plätzen, drei zweiten, 
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sechs dritten, drei vierten Plätzen und 
sechs Endlaufqualifikationen haben 
sich die roten Mainzer nicht nur als 
(Zitat) „die unterhaltsamsten Kanuten 
der Regatta“ hervorgetan. 
Wie immer möchte ich den Trainern, 
den Organisatoren und Planern für 
diesen Medaillenregen danken und 
gratulieren. Anscheinend trägt unsere 

Arbeit auch abseits des Wildwassers 
sehr gute Früchte. Aber mindestens 
genauso viel Lob und Gratulation ge-
hört den Sportlern für ihre Disziplin 
auf und fernab dem Wasser. 
Ich denke, man kann sich auf die Re-
gatta in Kleinheubach freuen.  
Mit sportlichen Grüßen  

Euer Mark 
 

 
 

 

  
 

 
 

Sudoku – viel Spaß bim Knobeln! 
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35. Rheinmarathon 
 

Getreu meinem Motto: „ Der frühe 
Vogel fängt den Wurm!“ kamen wir 
um 7:30h an der Natorampe in Fran-
kenthal an. Von hier aus starteten wir 
um 8:30h mit insgesamt 183!!! Teil-
nehmern in Richtung Guntersblum. 
Nach anfänglichem KSG-Murren, weil 
wir so früh dort waren (sogar die Jün-
geren konnten nun auch Conny`s Me-
ckern bei frühen Abfahrten zu Paddel-
touren verstehen!!), waren aber im 
Nachhinein alle froh, denn so kamen 
wir auch mit den ersten Paddlern 
auf`s Wasser. Bei leider bedecktem 
Himmel, aber warmer Wasser- und 
Lufttemperatur ging es los. Nichts 
desto trotz hatten wir uns alle ordent-
lich mit Sonnencreme eingeschmiert, 
um die Sonne doch noch rauszulo-
cken. Gemütlich gingen wir die Fahrt 
zum Kontrollpunkt an. Auf der Fahrt 
dorthin bereiteten uns einige große 
Schiffe mit ihrem tollen Wellengang 
einen Riesenspaß. In Anfahrt auf den 
Kontrollpunkt bot sich uns ein herrli-
ches Bild von –zig bunten Paddelboo-
ten, die schon angelandet hatten. 
Nachdem sich das Feld der KSG-
Paddler auf den 20 km bis zum Kon-

trollpunkt etwas auseinander gezogen 
hatte, trafen wir uns am Pausenstrand 
alle wieder und genossen die Mittags-
pause bei mitgebrachten Speisen und 
dem ein oder anderen Gläschen Wein 
bzw. Cola-Rot. Ausgeruht und satt tra-
ten wir die 2. Etappe Richtung Gun-
tersblum an, und siehe da, sogar die 
Sonne gesellte sich noch zu uns! 
Schöner konnte es gar nicht sein.  
In Guntersblum angekommen, mach-
ten sich die Autofahrer auf den Weg, 
ihre Auto´s zu holen, während der 
Rest sich der Gastfreundschaft der 
Guntersblumer hingab. Die Sonne 
meinte es auch mittlerweile etwas zu 
gut mit uns, und so flüchteten wir uns 
alle zur Siegerehrung in den Schatten.  
Mit 13 KSG Mitgliedern (in den letzen 
2 Jahren waren wir leider immer nur 
3-5!) erhielten wir unsere Medaillen 
und ein Weinpräsent. Es war wieder 
eine schöne Rheinfahrt, und ob alt 
oder jung, jeder hatte seinen Spaß!  
 
Ahoi bis zum 36. Rheinmarathon  
 

Eure Wanderwarte Mike & Katja 
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Wintertrainingstermine 
 

Die Wintertrainingstermine liegen leider zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht 

vor. Sie werden aber in Kürze auf der Homepage des Vereins sowie am 

„Schwarzen Brett“ im Bootshaus bekannt gegeben. 

 

www.honda-kraeuter.de 
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Pfingstfahrt in Klingenberg am Main vom 10.05.-12.05.08 
 

Am Freitag reisten wir (Seidl`s & 
Wiesner`s) nach Klingenberg am Main 
an, wo wir zu den schon ansässigen 
KSG-Senioren stießen. Diese hatten 
sich schon gemütlich eingerichtet und 
konnten uns auch gleich erklären, wo 
was zu finden ist. Unser großer Zwei-
fel war, ob unsere Stromkabel ausrei-
chen würden. So sauber, ordentlich 
und gepflegt das gesamte Gelände 
und das Bootshaus samt Sanitäranla-
gen waren der Stromanschluss war 
ca. 50 Meter vom Campinggelände 
entfernt!!! Glück gehabt, das Kabel 
reichte, und so konnten wir unser 
Quartier in Betrieb nehmen. Nachdem 
auch wir uns einen ersten Eindruck 
von den Örtlichkeiten verschafft hat-
ten, bereiteten wir ein zünftiges A-
bendbrot vor und warteten noch auf 
Jutta und Christian, die noch am sel-
ben Abend zu uns stoßen wollten. Die 
Zeit verging, und sie kamen nicht, 
stattdessen aber ein Anruf, dass sie 
eine Panne hätten, und so kamen sie 
erst nach 23:00h bei uns an. Nach ei-
ner kurzen Pause schlugen sie ihr Zelt 
auf und sanken hundemüde auf ihr 
Nachtlager.  
Am Samstag starteten wir nach einem 
ausgiebigen Frühstück bei strahlen-
dem Sonnenschein in den vor uns lie-
genden Tag. Jutta und Christian such-
ten eine nahe gelegene Werkstatt auf, 
bei der sie erfuhren, dass es das mit 
ihrem Auto war; und sie sich bereits in 
ihr neues Traumauto verliebten! Der 
Rest der Mannschaft schnappte sich 
seine Boote, und unsere erste Tour 

von Klingenberg nach Aschaffenburg 
konnte beginnen. 25 km lagen vor 
uns. Dick eingecremt fuhren wir los 
und gelangten schon nach kurzer 
Fahrt an die erste der insgesamt 3 vor 
uns liegenden Schleusen. Es dauerte 
eine ganze Weile, bis wir die Schleu-
sung hinter uns hatten, aber im An-
schluss genossen wir die herrliche 
Landschaft und das traumhafte Wet-
ter. Die Zeit verging wie im Flug, und 
so standen wir nach 11km vor der 2. 
Schleuse: Wallstadt.  

 
Unser Schleuser Mike stieg aus und 
die Paddelgruppe wartete erneut ge-
duldig auf die Einfahrt in die Schleuse. 
Irgendwie wollten diese Main-
Schleusen nicht so richtig schnell voll 
werden, woran das wohl lag? Aber 
was soll`s, es herrschte ausgelassene 
Stimmung, und so ging es nach der 
Schleusung erst einmal ans Ufer um 
Rast zu machen.  
Wieder bei Kräften konnte die Paddel-
tour fortgesetzt werden. Nach den 
nächsten 8 km standen wir schon vor 
der letzten Schleuse für heute: Ober-
nau. Unser Schleuser begab sich 
wieder an den Schleusenpult. Diese 
Schleusung dauerte ziemlich lange!! 
Bevor wir einpaddeln konnten, musste 
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Mike Äste, halbe Baumstämme, viel 
Dreck und IGIT- einen angefaulten ca. 
1,5 m langen toten Aal mittels einer 
Eisenstange aus der Schleuse entfer-
nen. Etwas angeekelt ließen wir die 
Schleusung über uns ergehen, und 
kurz vor der Ausfahrt bemerkte Frank 
zu Recht: ein Spaten wäre jetzt ange-
brachter als ein Paddel, um aus die-
ser Dreckschleuse rauszufahren!!! 
Aber auf der anderen Seite des 
Schleusentores erwartete uns wieder 
Sonne satt und schöne Landschaft. 
Die restlichen 6 Kilometer bis Aschaf-
fenburg zogen sich aufgrund der mä-
ßigen Fließgeschwindigkeit des 
Mains. Und so waren wir auch froh 
wieder an Land gehen zu können. Wir 
trafen in Aschaffenburg sehr freundli-
che, junge, fleißige Helfer des dorti-
gen Vereins, die uns tatkräftig beim 
Anlanden und Beladen unseres Hän-
gers behilflich waren und dabei sicht-
lich Spaß hatten.  

 
In unserem Klingenberger Quartier 
angekommen relaxten, wir erst ein 
bisschen, bevor wir den Grill an-
schmissen und das Abendessen her-
richteten. Es war eine gemütliche 
Runde, und so saßen wir im An-
schluss an das Abendessen noch 
lange mit den Wormser Paddlern zu-

sammen, die ebenfalls ihre Pfingst-
fahrt dort verbrachten und tauschten 
uns über die gefahrenen Touren aus. 
Nach der obligatorischen und sehr 
lustigen Ramazzotti-Runde begaben 
wir uns alle in unsere Nachtlager, 
während eine noch angekommene 
Gruppe Schlauchbootpaddler bis 
nachts um 2:00h ihre wirklich guten 
Stimmen zum Besten gaben. Am 
Sonntagmorgen (Muttertag) dekorierte 
Frank unseren Frühstückstisch mit 
„organisiertem“ Flieder und Feldblu-
men, bevor er mit Conny ein Tänz-
chen auf der Wiese wagte.  
Nach dem guten Frühstück ging es 
zur zweiten Tour von Freudenberg 
nach Klingenberg. Diesmal waren 
auch Jutta und Christian mit von der 
Partie. Auf der Autofahrt nach Freu-
denberg kamen wir an schönen klei-
nen Örtchen vorbei, die alle wunder-
schön aussahen und einen unheimlich 
gepflegten Eindruck machten. Am 
Start angekommen mussten wir uns 
wieder dick eincremen, da es auch 
heute die Sonne wieder zu gut mit uns 
meinte. Der ein oder andere verpis… 
sich noch kurz, und dann ging es los. 
Dieser Teil der Tour war landschaft-
lich wesentlich reizvoller. Vor uns la-
gen 20 km mit nur einer Schleuse in 
Heubach. Nach bereits 8 km meldete 
sich bei einzelnen Paddlern schon 
wieder der Hunger, so dass wir kurz 
vor Miltenberg an einer Pritsche des 
dortigen Rudervereins anlandeten.  
Nach einem kurzen Sonnenbad und 
einem Happen zu essen machten wir 
uns auf die Weiterfahrt Richtung 
Schleuse Heubach. Dort warteten be-



KSG-Info 2/08 

- 33 - 

reits zwei Ruderboote, von denen ein 
Ruderer bereits am Schleusen war. 
Nun fragte sich Mike, warum es bei 
diesem Wassersportler so rasch funk-
tionierte?! Da die Schleuse sehr klein 
und eng war, hätte jeweils nur ein Ru-
derboot geschleust werden können. 
So boten uns die netten Rückwärts-
fahrer an, jeweils 3-4 von uns Paddel-
booten mitzuschleusen! Bei dieser 
Schleusung wurde das Geheimnis 
des Schleusens gelüftet, so dass man 
gespannt sein kann, ob Mike`s nächs-
te Schleusung schneller klappt man 
lernt ja bekanntlich NIE aus!!! Nach 
der Schleuse warteten die ersten Boo-
te von uns im Schutz der Bäume, die 
Sonne war unermüdlich, auf den Rest 
der Gruppe, um gemeinsam durch die 
schöne Landschaft bis nach Klingen-
berg zu paddeln. Dort trafen wir uns 
nach einer kurzen Pause vor dem 
Wohnmobil von Erika und Horst, wo 
wir zu Erikas Geburtstagskaffee ein-
geladen waren. Die Gäste brachten 
Erika ein Ständchen dar und genos-
sen anschließend den guten Kuchen 
und eine Tasse Kaffee. Es war eine 

gemütliche Runde, und nach einem 
oder auch 2 Gläschen Sekt löste sich 
die Gästeschar auf, um noch etwas zu 
dösen, zu lesen oder das zu tun, wo-
zu jeder Lust hatte. Zum Abendessen 
stand heute Chili auf dem Speiseplan; 
sauscharf aber so lecker, dass manch 
einer einen Teller zuviel gegessen 
hatte. 
So entschloss man sich zu einem A-
bendspaziergang in den Ort, wo Frank 
schon eine Super-Eisdiele ausfindig 
gemacht hatte, in der wir schließlich 
auch landeten! Die herrlichsten Eis-
becher lauerten da auf uns. So lang-
sam wurden wir müde und schlender-
ten wieder Richtung Campinggelände. 
Dort wurde noch ein Absacker ge-
nommen, wonach man sich zur nächt-
lichen Ruhe bettete. Am nächsten 
Morgen frühstückten wir noch mal 
gemütlich, bevor wir zu packen be-
gannen und die Heimreise antraten. 
Es war eine sehr schöne und sehr 
sonnige Pfingstfahrt, an die man sich 
noch gerne erinnern wird. 
 

Ahoi Katja & Mike 
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Kühkopfwanderfahrt am 21.06.08 
 

Am Samstag, dem 21.06.08 fuhren wir 
mit 8 KSG`lern nach Hamm am Rhein, 
um dort unsere Tour zum Kühkopf zu 
starten, welche aber mit anfänglichen 
Hindernissen begann. Was wir nicht 
wussten, die Einstiegsstelle war bela-
gert von den Open Air Besuchern, die 
sich dort bereits häuslich eingerichtet 
hatten. Bestaunt von einigen Kindern 
ließen wir unsere Boote zu Wasser 
und paddelten los. Es war schon 
schwülwarm, so dass wir uns auf das 
kühle Nass freuten. Nach etwa 1 
Stunde erreichten wir die Einfahrt in 
den Erfelder Altrhein. Unsere Küh-
kopffahrt in herrlicher Stille begann. 
Die Sonne begleitete uns mittlerweile 
auch unermüdlich, wodurch uns auf-
fiel, dass sehr viele Bäume rechts und 
links des Ufers gefällt waren. Dadurch 
ist das Flair der Winnetou-Haftigkeit 
dieser Fahrt etwas verloren gegangen, 
aber Sicherheit geht eben vor. Denn 
an den dort noch herumliegenden 
Baumstämmen konnte man erkennen, 
dass die Bäume innen doch recht hohl 
und brüchig waren. Nichts desto trotz 
ist es immer noch eine Paddeltour 
wert!!!! 

 

Beim Kanuverein in Stockstadt mach-
ten wir Mittagsrast. Im Vereinsheim 
aßen wir unsere mitgebrachten Lecke-
reien und gönnten uns ein erfrischen-
des Weizenbier. Auf der Weiterfahrt 
bemerkten wir, dass wir uns nicht 
mehr eingecremt hatten, und so lan-
deten Conny und Mike nochmals am 
Ufer an, wo Conny ausrutschte und 
sich einer kleinen Schlammpackung 
unterzog. Nach dieser kleinen Panne 
ging es weiter durch einen sich lang-
sam verbreiternden Altrhein, und die 
ersten Motoryachten lagen an den U-
fern. So fuhren wir der Zivilisation 
langsam wieder entgegen, und bei der 
Einmündung in den Rhein fuhren auch 
schon wieder die ersten großen Schif-
fe an uns vorbei.  
Wir genossen noch die ein oder ande-
re Welle, bevor wir unser Ziel, das 
Oppenheimer Strandbad ereichten. 
Dort angekommen, fuhren die Auto-
fahrer los, den Hänger zu holen, wäh-
rend die Zurückgelassenen die Boote 
putzten. Für diese Arbeit wollte man 
sich in der Gaststätte mit einem schö-
nen Eis belohnen, aber bei den Prei-
sen und dem Angebot verging einem 
fast der Appetit. Da kam auch Mike 
schon mit dem Bootshänger zurück, 
so dass wir aufluden und Richtung 
Heimat KSG fuhren.  
 

Bis zur nächsten Paddeltour  
 
 

Eure Wanderwarte Katja und Mike 
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Moseltour 2008: Hatzenport-Metternich  
 

Acht Uhr in Mombach, Stimmung gut, 
Sonne scheint, nichts wie nach Hat-
zenport an die Mosel!!! Von hieraus 
startet unsere diesjährige Moseltour 
nach Koblenz-Metternich. 
Während Frank & Mike die Autos um-
fahren, lenkt eine Entenmutter mit ih-
ren 6 süßen ca. 3 Tage alten Jungen 
ihre ganze Aufmerksamkeit auf sich. 
Gesa lässt sich gleich zum Füttern der 
Jungen hinreißen, während Conny 
schon überlegt, wie gut sich die klei-
nen Entchen auf ihrem Teich machen 
würden. 
Als wir alle komplett waren und Anne 
mit ihrem Wassertemperaturen-Check 
durch war, konnten wir unsere Tour 
starten. Wir genossen dick eingecremt 
die sengende Sonne, die traumhafte 
Landschaft und das ruhige Fahrwas-
ser. Wir hatten während der Fahrt 
wahnsinnig viel zu lachen, und die 
Fahrt machte riesigen Spaß. 
An der Schleuse Lehmen übernahm 
Frank unsere Schleusung, bei der es 
mit uns ca. 10m bergab ging!  

In Niederfell landeten wir zur Mittags-
rast an, und in einer nahe gelegenen 
Pizzeria durften wir uns auf kühle Ge-

tränke freuen und unsere mitgebrach-
ten Lunchpakete verzehren.  
Es war eine sehr lustige Rast, nach 
der wir uns froh gelaunt wieder dick 
eingecremt auf die Weiterfahrt freuten. 
Die Sonne meinte es auf dieser Tour  
aber auch wirklich zu gut mit uns!!! 
So ließ es sich auch nicht vermeiden, 
dass wir uns 6 km vor Erreichen des 
Fahrtzieles zu einer Schwimmrast ge-
genüber von Winningen hinreißen lie-
ßen. 

 
Eine erfrischende Abkühlung, die uns 
Paddler nochmal zum Endspurt nach 
Koblenz-Metternich aufbrechen ließ. 
Am Ziel angelangt wurden wir dort 
sehr herzlich von den Koblenzern Ka-
nuten empfangen und bewirtschaftet. 
Während Frank und Mike das Auto 
holten, luden die anderen Tourteil-
nehmer bereits die Boote auf und ver-
stauten alles andere im Bootshänger. 
So konnten wir nach einem gemütli-
chen Plausch mit den Metternichern 
unsere Heimreise antreten.  
Es war eine wunderschöne, lustige 
und sehr harmonische Wanderfahrt. In 
Vorfreude auf die Altrheintour grüßen 
Euch mit einem dicken AHOI!  

Katja & Mike
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Regatta Kleinheubach 
 

Vom 13.-15.06.2008 fuhren wir mit ei-
ner 10-köpfigen Gruppe nach Klein-
heubach an den Main. Schnell waren 
alle Boote aufgeladen und alle Koch-
utensilien und die Verpflegung ver-
staut. Und schon konnte es losgehen. 
Unsere Autokolonne kam gut voran. 
Nur ab dem Frankfurter Flughafen 
kam es mal zu stockendem Verkehr. 
Kurz vor unserer Ausfahrt fiel dann 
ganz plötzlich unserem Pascal ein, 
dass er JETZT auf die Toilette müss-
te. Alle Versuche dem vorausfahren-
den Fahrzeug anzuzeigen, dass wir 
den Parkplatz ansteuern müssten, 
scheiterten kläglich und so splittete 
sich unsere Kolonne. In Kleinheubach 
angekommen, fanden wir aber schnell 
wieder zusammen. 
Und wie schön, dass unser traditionel-
ler Zeltplatz am Rande des Gesche-
hens noch nicht belegt war. Wir luden 
den Bootshänger aus und begannen 
Zelte und Biertischgarnituren aufzu-
bauen. Aber es wäre ja nicht Freitag 
der 13., wenn alles reibungslos klap-
pen würde. Mit Entsetzen stellten wir 
fest, dass wir die Heringe und Verbin-
dungsstücke für das Mannschaftszelt 
nicht mitgenommen hatten!!! Da hat-
ten wir beim Hängerladen schön an-
einander vorbei geredet! Da half alles 
nichts – Martin fuhr zurück nach Mainz 
und holte die vergessenen Teile. In 
der Zwischenzeit baute der Rest der 
Truppe alles soweit es ging auf. Da in 
unserem Wohnwagen eine klebrige 
Flüssigkeit ausgelaufen war, kam mir 
diese Zeltaufbau-Pause sehr gelegen 

und so konnte ich in der Zeit mit Les-
ley den Wohnwagen putzen. Wir be-
gannen dann schon mal mit der Es-
senszubereitung. Kaum angefangen, 
kam Martin zurück und wir konnten 
das Mannschaftszelt fertig aufbauen. 
Dann wurde noch der Beamer aufge-
baut und fieberhaft nach Empfang ge-
sucht. Juhu, ZDF wurde gefunden und 
so konnten wir uns an einem Bettla-
ken die Vorrundenspiele der Fussball-
EM betrachten. Nach dem letzten 
Spiel gingen alle müde ins Bett. 
Am nächsten Morgen frühstückten wir 
erstmal in aller Ruhe bei strahlendem 
Sonnenschein. Um 9:30 Uhr hieß es 
dann Obleutesitzung zu der mich die-
ses Mal Lesley begleitete. Ich sag nur: 
Chaos pur! Da wurden nachgemeldete 
Boote ins Programm mit aufgenom-
men, um dann im nächsten Schritt 
wieder gestrichen zu werden. So ka-
men z.B. zu dem Einer-Rennen von 
uns Mädels noch ein weiteres Boot 
hinzu, um dann dieses und zwei wei-
tere Boote der Karlsruher gleich wie-
der zu streichen. Und so ging das eine 
ganze Weile. Dann konnte die Regatta 
endlich losgehen. 
Unsere Ältesten Felix Krämer und 
Martin Veith eröffneten für uns die 
Regatta im K1 über 500 m. Leider 
reichte es für beide nicht, um sich für 
den Endlauf zu qualifizieren. 
Das nächste Rennen von uns hatte 
Pascal Hirschmüller. Sein erstes Ren-
nen in diesem Jahr! Trotz ungünsti-
gem Wind und der Strömung fuhr er 
ein ordentliches Rennen (soweit ich 
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das vom Wasser aus beobachten 
konnte).  
Dann kam schon das letzte Rennen 
für uns an diesem Tag - K1 Damen 
Leistungsklasse über 500m. Da wir 
Mädels unzertrennlich sind, ließen wir 
den anderen Starterinnen in unserem 
Feld den Vortritt und wir fuhren auf 
Platz 4 (Anja Selinger), 5 (Gesa Veith) 
und 6 (Lesley Kreutz) über die Zielli-
nie. 
Da es jetzt erst 13:30 Uhr war, wurde 
der Rest des Tages mit Fussball spie-
len, Fussball schauen und Essen ver-
bracht! Dabei wurde der Wohnwagen 
zum ersten Mal auf die Probe gestellt: 
Kann man mit sieben Personen auf 
einer Seite des Wohnwagens sit-
zen/liegen und Fussball schauen??? 
JA! Von Komfort kann man dabei nicht 
gerade reden, aber egal! 
Am nächsten Morgen hieß es früh 
aufstehen, denn das erste Rennen 
hatten Lesley und ich um 8:48 Uhr. Da 
wir beide eh nicht die größten Lang-
schläfer sind, waren wir schon weit vor 
dem Wecker um 06:30 Uhr wach. Da 
wir nur drei Boote am Start waren, 
konnten wir die Sache recht entspannt 
angehen und es als einen guten Trai-
ningslauf auslegen, da wir erst zum 
vierten Mal zusammen im Boot saßen. 
Der Abstand zum Siegerboot aus 
Karlsruhe war beträchtlich, dennoch 
waren wir beide sehr zufrieden mit un-
serem Lauf! 
Dann durften auch endlich Benjamin 
und Frederic an den Start gehen, 
nachdem sie gestern nur zuschauen 
durften. Beide hatten ein starkes Feld 
um sich und mussten sich zum Ende 

der Strecke doch noch mit den Wellen 
der anderen rumärgern. Aber es war 
ja nicht das letzte Rennen des Tages 
und man konnte sich noch mal bewei-
sen. 
Als nächstes kamen die Zweierrennen 
über die Sprintdistanz. Zuerst Felix 
und Martin und dann Anja und ich. 
Während die Jungs knapp die End-
laufqualifikation verpassten, belegten 
die Mädels wieder den dritten Platz, 
von den drei Booten, die auch am Vor-
tag schon am Start waren. Jedoch wa-
ren wir diesmal wesentlich näher dran 
und wir verpassten nur knapp den 
zweiten Platz, der mit 1 Sekunde Vor-
sprung an das Team aus 
Hof/Aschaffenburg ging. 
Direkt im Anschluss kamen Benjamin 
und Frederic im K2 über 500m dran. 
Dieses Mal konnten sie ein Boot hinter 
sich lassen und belegten Rang 5. Das 
nächste Rennen auf unserem Plan 
war der K4 der Herren über 500m. Zu 
diesem Rennen war Felix Erben 
EXTRA nach Kleinheubach gefahren, 
worüber wir uns sehr freuten! Leider 
hatten in diesem Rennen noch ein 
Verein und die RG Bayern nachge-
meldet, so dass unser Boot ohne er-
hoffte Medaille auf Rang 4 ins Ziel 
kam.  
Jetzt war erst mal Mittagspause ange-
sagt, die wir mit einer ordentlichen 
Portion Gyros und Tsatsiki füllten! Un-
ser Ziel war es, die Gegner schon am 
Start mit penetranten Knoblauch-
Attacken zur Bewusstlosigkeit zu brin-
gen. Leider ging dieser Plan nicht 
ganz auf. Aber wie sich später her-
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ausstellte, ging der Plan dann zu Hau-
se bei der eigenen Familie auf! 
Jetzt ging alles Schlag auf Schlag. 
Während Martin und Felix sich zu ih-
rem Einer-Sprintrennen aufmachten, 
schlugen die anderen die Zelte ab, 
denn am Himmel kamen bedrohlich 
dunkle Wolken auf. In letzter Sekunde 
waren die Zelte abgebaut und ver-
staut, als der Himmel sich öffnete und 
es schüttete ohne Ende! Martin und 
Felix wurden dementsprechend nass 
auf dem Wasser. Beide verpassten 
wieder nur um wenige Sekunden die 
Endlaufqualifikation. 
Wir versuchten in der Zwischenzeit 
noch so gut es ging unser frisch ge-
spültes Geschirr abzutrocknen, dann 
machten wir den zweiten Wohnwa-
gen-Belastungstest. Kann man mit 10 
Leuten im Wohnwagen stehen, wenn 
es draußen regnet??? Klar!!!  
Dann mussten wir Mädels uns auch 
schon wieder aufs Wasser begeben. 
Wie schon zuvor in Nassau fing es vor 
unserem Rennen wieder zu donnern 
an. Der Regen hatte aber nachgelas-
sen. Das Mädels-Trio hatte sich für 
den Sprint wieder dieselbe Taktik des 
Vortages zurechtgelegt und so pas-
sierten wir wieder als 4., 5. und 6. die 
Ziellinie. Damit es nicht ganz so lang-
weilig wurde, tauschten Lesley und ich 
diesmal die Platzierungen.  
Es folgten die beiden letzten Rennen 
unserer Mannschaft. Frederic und 
Benjamin gaben noch mal alles bei ih-
rem Einer-Sprintrennen. Frederic ver-
passte nur knapp den Zwischenlauf. 
Dann kam Benjamin als Letzter von 
uns dran. Der Starter gab das Start-

signal und unser Benni legte einen 
Wahnsinnsstart hin!!! Wir trauten un-
seren Augen kaum. Die Woche zuvor 
in Nassau sah das noch ganz anders 
aus. Doch zum Schluss hatte er noch 
mal mit den Wellen der anderen zu 
kämpfen und so schaffte auch er es 
nicht sich für den Zwischenlauf zu 
qualifizieren. Aber über seinen gut ge-
glückten Start war er selbst sehr er-
staunt! 
Nun hieß es: Ab nach Hause! Mittler-
weile hatte es aufgehört zu regnen – 
aber das sollte kein Dauerzustand 
sein. Kaum aus Kleinheubach raus, 
fing es wieder dermaßen an zu schüt-
ten, dass ich vor lauter Aquaplaning 
ganz schön mit dem Bootshänger, a-
ber vor allem mit der Sicht zu kämpfen 
hatte. Von dem vorausfahrenden 
Wohnwagen war zeitweise nichts zu 
sehen!!! Auch von Hannes’ Auto hinter 
mir konnte ich nur zwei kleine Lichtfle-
cken erahnen!!! Pascal störte das 
nicht lange – er war viel zu müde und 
schlief bald ein. 
Im Bootshaus angekommen, entluden 
wir den Hänger und verstauten alles 
im Bootshaus. Anschließend mussten 
noch die Restbestände an Joghurts 
„vernichtet“ werden und so veranstal-
teten wir ein regelrechtes Wetttrinken. 
Müde aber glücklich über das schöne 
Wochenende machten sich alle auf 
den Heimweg. 
Ich will mich noch mal bei allen be-
danken – ihr wart sehr diszipliniert und 
es hat alles super geklappt! Großes 
Dankeschön an Familie Kreutz für die 
Unterstützung bei der Verpflegung. 

Gesa Veith 
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Familientag 
 

Nachdem der Familientag im vorigen 
Jahr so gut angenommen wurde, wie-
derholten wir die Veranstaltung am 
09.08.2008. Dieses Jahr folgten noch 
mehr Leute unserer Einladung. Mit 
insgesamt 40 Personen starteten wir 
in den Tag.  

 
Wir eröffneten den Familientag mit ei-
ner Paddeltour um die Rettbergsaue. 
Dieses Jahr waren mehr Eltern und 
Geschwister unserer Jugendlichen 
anwesend, was die Einteilung in die 
Boote etwas schwieriger gestaltete als 
im Vorjahr. Nach einem kleinen 
Durcheinander waren jedoch alle in 
die Boote eingeteilt und jeder war mit 
Paddel und Schwimmweste ausges-
tattet. Nun wurde den vier Paddelneu-
lingen noch der Umgang mit dem 
Paddel näher gebracht und dann 
konnte es losgehen.  

In unserem Urrumpel, 5 Zweiern und 
10 Einern machten sich 28 Personen 
auf die 8 km lange Strecke. Der Wet-
tergott war uns hold und so konnten 
alle die Tour in vollen Zügen genie-
ßen. 
Nach dem Paddeln gingen einige Ju-
gendliche noch mal zum „rollen“ mit 
den Wildwasserbooten aufs Wasser, 
andere sprangen gleich ohne Boot ins 
kühle Nass und schwammen eine 
Runde. Dann entspannten wir bei Kaf-
fee und Kuchen auf unserer Terrasse 
und plauderten über die Paddeltour. 
Frisch gestärkt ging es zum nächsten 
sportlichen Punkt über. Martin ver-
suchte mit den Mädels Volleyball zu 
spielen. Letztendlich blieb es beim 
Versuch. Also, spielten wir „Ball-
übers-Netz-werfen“. Vor lauter Lachen 
kamen wir nämlich nicht dazu die Bäl-
le anzunehmen und zurückzuspielen. 
Die restlichen männlichen Teilnehmer 
verausgabten sich zwischenzeitlich 
beim Fußball spielen. Es gehört ja 
auch schon irgendwie zur Tradition, 
dass es kein Fußballspiel in der KSG 
gibt, wo der Ball nicht mindestens 
einmal zur Abkühlung ins Wasser rollt. 
Zum ersten Mal erwies es sich als 
sehr hilfreich, dass sich im Uferbe-
reich viele Wasserpflanzen angesie-
delt haben, denn so hatten wir alle 
Zeit der Welt, um ein Boot zu holen, 
denn der Ball blieb inmitten der Pflan-
zen liegen und trieb nicht mit der 
Strömung weg. 
Die Mütter unserer Jugend machten 
es sich auf Bänken in der Sonne be-
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quem und beobachteten das wilde 
Treiben aus sicherer Entfernung. Da 
es ja sehr warm war, wurde es dann 
auch bald wieder Zeit, um sich im 
Wasser abzukühlen. 
Dabei erfanden unsere Jungs eine 
neue olympiaverdächtige Disziplin: 
Wurfsack-Ziehen! Während ein bis 
zwei Personen sich im Wasser mehre-
re Meter hinter unserer Pritsche am 
Wurfsack festhielten, zogen drei Leute 
das andere Ende des Wurfsackes 
quer über die Pritsche. Außer einem 
Wasserschwall konnte man im Was-
ser nichts erkennen…aber die Gezo-
genen hatten irre Spaß! 
In der Zwischenzeit lieferten sich die 
Teams Schier/Wiesner und Rei-
chert/Hirschmüller einen spannenden 
Kampf im Corn-Hole. Trotz komfortab-
lem Vorsprung, schaffte es das zu-
rückliegende Team in jedem Satz 
noch den Sieg, so dass über drei Sät-
ze gespielt werden musste, um den 
endgültigen Sieger zu ermitteln. Und 
wenn sie nicht gestorben sind, so wer-

fen sie noch heute kleine Reissäck-
chen durch die Gegend… 
Dann wurde der Grill angeschmissen 
und die Steaks und Bratwürstchen 
wurden von unserem fleißigen Grill-
team zubereitet. In der Zwischenzeit 
wurden oben Salate und Grillsaucen 
ohne Ende aufgestellt. Verhungern 
musste an diesem Tag keiner! 
Nach dem gemeinsamen Abendessen 
klang der Tag am Lagerfeuer aus. 
Wir möchten uns bei allen Helfern und 
Helferinnen für diesen gelungenen 
Tag bedanken! Uns hat es sehr viel 
Spaß gemacht und dank eurer Unter-
stützung in Form von Kuchen und Sa-
laten war der organisatorische Auf-
wand recht gering für uns. 
Wir hoffen, ihr hattet auch viel Spaß 
an diesem Tag und hoffentlich sehen 
wir euch demnächst mal wieder zum 
Paddeln in der KSG. 
 
 

Gesa Veith 
Martin Veith 

 

Wintertraining: 
 

Tag/Uhrzeit Ort  Titel  Trainer/Verantwortlicher  

Montag       

17:00-20:00 Uhr Turnhalle Pestalozzi Schule Hallentraining 
Mark Denny,  
Johannes Stuppert 

Mittwoch        

18:30-20:30 KSG Bootshaus Krafttraining  

Samstag       

10:00-11:30 Uhr Parkplatz Vitafit Nordic Walking Gesa Veith 

10:00-12:00 Uhr Parkplatz Vitafit 
Lauf- und  
Fahrradtraining 

Martin Veith 

 
Das Wintertraining beginnt am 20.10.2008  
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Aktuelle Mitgliedsbeiträge 
 

  Beiträge für: €uro 

  Aktive                                (pro Monat) 6,00 

  Nichtaktive                        (pro Monat) 3,50 

  AK Jugendliche    (pro Monat)   Siehe *1 4,50 

  Kinder                   (pro Monat)   Siehe *2 2,50 

  Bootsplatz  (pro Monat) 4,00 

  Bootsplatz, Rennstall        (pro Monat) 2,00 

  Wohnwagenstellplatz,         (pro Jahr) 55,00 

  Bootshausschlüssel            (einmalig) 15,00 

  Kaution für Schlüssel      (geht zurück) 30,00 

  Aufnahmegebühr aktiv        (einmalig) 17,00 

  Aufnahmegebühr Rest        (einmalig)   6,00 

  Club der 111 fakultativ         (freiwillig) 
  (es dürfen natürlich auch 111 Euro sein!) 

55,55 

 
 *1   

ab 11 Jahren bis einschließlich 17 Jahre  

 *2   
unter 11 Jahren 

 

 

 

Anzeigen im KSG-Heft::   PPrreeiissggeessttaall ttuunngg:: 
  

 

Anzeige: Ganze Seite: Halbe Seite: 

Innenseite: 53,- / 48,- € *  32,- / 27,- € *  
 

*  bei zwei Anzeigen im Jahr pro Anzeige  48,- bzw.  27,- Euro 
 

KKK iii nnnddd   ooodddeeerrr    
JJJuuugggeeennndddlll iii ccchhheeerrr ???   
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KANU- UND SKI-GESELLSCHAFT 1921 e.V. V O R S T A N D 
Rheinallee 128c, 55120 Mainz-Mombach Tel. Bootshaus:  06131-683259 
Anschrift: Westring 37, 55120 Mainz www.ksg-mombach.de  
        Amt/ Funktion Privat Mobil Betrieb 

  EHRENPRÄSIDENT       

  Georg Mornhinweg, Suderstraße 193, 55120 Mainz �06131-684012     

  PRÄSIDENT              Fax privat: 06131-9717852 Fx 069-700678 

1. Jürgen Veith, Westring 37, 55120 Mainz �06131-2759807 0172-6602875 �069-79403-0 

  VIZEPRÄSIDENT FINANZEN     Fx 06131-236880 

2. Rainer Jacob, In den Teilern 22, 55129 Mainz �06136-45298 0177-8861395 �06131-223191 

  VIZEPRÄSIDENT VERWALTUNG  Fx 06131-466029     

3. Sabine Arnold, Mainzer Straße 137a, 55124 Mainz �06131-43442 0172-6192385 �06131-86026 

  FACHWART ÖFFENTLICHKEITSARBEIT        

4. Michael Werum, Wiesbadener Str. 19, 65719 Hofheim-Wallau �06122-9278540 0178-1487655   

  VIZEPRÄSIDENT WETTKAMPFSPORT       

5. Gesa Veith, Wiesenstr. 68, 65428 Rüsselsheim �06142-705496 0173-3143222   

  FACHWART KANURENNSPORT      � 

6. Mark Denny, Am Suderbrunnen 21, 55120 Mainz  �06131-683365 0160-5458877   

  FACHWART WILDWASSERSPORT      � 

7. Felix Krämer, An der Hasenquelle 63, 55120 Mainz �06131-6227754 0176-20796472   

  VIZEPRÄSIDENT FREIZEIT- UND WANDERSPORT Fx06130-918973    

8. Michael Seidl, Schillerstraße 7, 55270 Schwabenheim �06130-1767 0175-4104303   

  FACHWART WANDERSPORT       

9. Katja Wiesner, Bahnhofstr. 6, 55271 Stadecken �06136-766807 0178-3024386   

  VIZEPRÄSIDENT BOOTSHAUSVERWALTUNG  Fx 06131-968138   � 

10. Ralf Weirich, Heinrich-Freber-Str. 27, 55120 Mainz �06131-968137 01577-4972007   

  FACHWART BAU       

11. Arnold Roland, Auf der Langen Lein 1, 55120 Mainz �06131-3297092 0173-3424890   

  VIZEPRÄSIDENT JUGEND Fx 06147-919537  Fx 069-700678 

12. Martin Veith, Jahnstraße 4, 65468 Trebur �06147-1551 0172-6121192 �069-709043 

  FACHWART JUGEND       

13. Felix Erben, Kehlweg 20, 55124 Mainz �06131-478737 0176-62137143   

  BEISITZER �     

14. Monika Kräuter, Jägerhofstraße 20, 55120 Mainz � 0172-6821860 � 

15. Christian Przewalla-Schier, Turmstraße 8, 55120 Mainz  �06131-686220 0151-12158531 � 

16. Jutta Schier, Turmstraße 8, 55120 Mainz �06131-686220 0173-3270464   

17. Oliver Weirich, Heinrich-Freber-Str. 27, 55120 Mainz �06131-968139 0179-5345171   

18. Michael Weisenberger, Heimstraße12, 55120 Mainz �06131-687217     

  JUGENDSPRECHER     � 

19. Anja Selinger, Westring 253, 55120 Mainz �06131-683168 0175-3558548   

  TRAINER       

20. Johannes Stuppert, Am Waldfriedhof 10, 55120 Mainz �06131-969718 0176-67070053   

  MITARBEITER       

21. Lesley Kreutz, Woynastr. 6, 55118 Mainz �06131-677312 0171-9451686   
 

Ältestenrat:  Manfred Best, Anita Jooß, Klaus Köhler, Georg Mornhinweg, Hildgard Müller, Peter Müller, 
 Udo Rodenmayer, Karin Veith, Karl-Heinz Veith  

Kassenprüfer: Dieter Albert, Manfred Best, Claus Mornhinweg, Ralf Selinger 
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Der CCLLUUBB  ddeerr  111111  wurde 1992 ins Leben gerufen. Mit ihrer jährli-

chen Spende von 111 DM förderten die Mitglieder ausschließlich den Renn-

sportbereich. Ab dem Jahr 2004 werden die Spendenbeiträge der Clubmitglieder 

zweckgebunden auch der allgemeinen Jugendarbeit  im Verein zukom-

men. Die KSG sucht daher Freunde und Förderer, die den Jugend- und 

Rennsport  in unserem Verein unterstützen. Mit Ihrer Spende von 55,55 € pro 

Jahr erweisen Sie allen Kindern und Jugendlichen des Vereins einen großen 

Dienst. Dafür danken wir ihnen herzlich! 
 

Bitte unterstützen auch SIE uns! 
 

PS: Die Spendenquittung ist beim Finanzamt absetzbar. 

 
 

��BBeeiittrriittttsseerrkklläärruunngg  zzuumm  „„CCLLUUBB  ddeerr   111111““  
 
 

Name, Vorname:  
 
Straße: 
 
PLZ, Ort: 
 
Firma: 
 

 
Gewünschtes bitte ankreuzen! 

 
 

  � jährliche Abbuchung     �einmalige Zahlung 
              (für Dauermitglieder)                          (einmaliger Jahresbeitrag) 

 
 

Mainz, den _________________ �  ________________________________ 

        (Datum)                    (Unterschrift) 

  

CC  
LL   
UU  
BB  

  
  
  
  

dd  
ee  
rr   
  
  
  
  

11  
11  
11 
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AAuuffnnaahhmmeeaannttrraagg  
 

 Ich beantrage hiermit die Aufnahme in die Kanu- un d Skigesellschaft 1921 e.V. Mainz-Mombach. 

 

_____________________________________________ ________________________ 
(Vorname, Name)          (Geburtsdatum)  

________________________________ _________ ________________________ 
(Straße)                        (PLZ)    (Ort) 

_______________________      __________________ ________________________ 
(Tel. privat)                                 (Mobil)        (Fax) 

_____________________________________________ ________________________ 
(E-mail)      (Beruf) 

Bootsbesitzer:        ja   �           nein   �                    Schwimmer:        ja  �           nein   � 

Ich habe die Absicht, dem Verein beizutreten als:         (zutreffendes bitte ankreuzen) 

Rennfahrer:  �           Wanderfahrer:  �           Skisportler   �            Inaktives Mitglied   � 

Ich bin damit einverstanden, dass mein Name und meine Email-Adresse auf der Vereins-

homepage www.ksg-mombach.de veröffentlicht wird.                       ja   �               nein   � 

 
 

Ich bitte, die Vereinsbeiträge in folgenden Zeitabständen abzubuchen: 

Vierteljährlich   �                                  halbjährlich   �                                     jährlich   � 

_________________________________________   _______________________ 
(Kreditinstitut)          (BLZ) 

_________________________________________   _______________________ 
(Kontoinhaber)          (Kontonummer) 

 

Bei Aufnahme verpflichte ich mich, den Verein im Sinne des Deutschen Kanuverban-
des zu fördern und seine Satzung und Bootshausordnung zu achten. Die Aufnahme in 
den Verein ist erst rechtskräftig, wenn die Zustimmung des Vorstandes vorliegt und die 
Aufnahmegebühr entrichtet ist. Der Austritt ist satzungsgemäß nur zum Schluss eines 
Kalenderjahres unter Einhaltung einer Frist von sechs Wochen zulässig. 
 
___________________________  _________________________________________ 
Ort, Datum Unterschrift    (bei Minderjährigen Unterschrift der Erziehungsberechtigten)  

 

Aufnahme angenommen: ja  � nein  �  Vorstandssitzung vom: ___________________ 

Eintrittsdatum: ___________________  Aufnahmegebühr:   ___________________ 

Beitragsart:  A  �  N  �  AKJ  �   K  �  Mitgliedsnummer:  ___________________ 

Vorsitzender:   ___________________  Kassierer:  ___________________ 

Schriftführer:    ___________________  Bootshauswart: ___________________ 


